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Deutsche Kampfmoral unerschütterlich
Der Krieg der Logen und Gerächte zerbricht an unserer geschlossenen Abwehr

as. Berlin , 23. August. (Eig. Drahtbericht unserer
Berliner Schriftleitung .) In den englischen und nord-
amerikanischen Blättern kommt immer wieder die
Enttäuschung darüber zum Ausdruck, daß die deutsche
Kriegsmaschine auch nicht das mindeste An¬
zeichen von Ermattung  erkennen läßt . Der
frühere Moskauer Korrespondent der „Daily Mail"
spricht im Zusammenhang mit den fortgesetzten
bolschewistischen Angriffen beispielsweise von der
„unbegreiflich ungebrochenen deutschen
Arme  e". Auf den gleichen Ton sind auch andere
Kommentare der Feindpresse gestimmt, die zugleich
ihr Bedauern über den Verlauf des siziliamschen
Feldzuges nur schlecht verhehlen kann. Man legt sich
auch die Frage vor, ob man aus der außerordent-
lichen Stärke der deutschen Luftabwehr
an der Straße von Messina für die künftige Entwick¬
lung nicht Lehren ziehen muß. So sucht man nun
eifrig nach irgendeiner schwachen Stelle der deutschen
Front . „Wir tasten den Feind ab" so erklärte bei¬
spielsweise ein Kommentator des Vostoner Nachrichten-
dienstes, „um jene berühmte Lindenblatt«
stelle  zu finden, welche Siegfried im Walde von
Worms und dem deutschen Volke im Jahre 1918 zum
Verhängnis wurde. Sie muß um des Sieges willen
gefunden werden."

Der Hinweis auf 1918 ist bereits deutlich genug.
Wie damals , so möchte man auch heute die Moral
des deutschen Volkes erschüttern.  Man
hat aber auch schon zur Kenntnis nehmen müssen, daß
die Terrorangriffe auf deutsche Wohnviertel dieses
Ziel nicht zu erreichen vermögen. So setzt man nun
seine ganzen Hoffnungen aus den „Propagandakrieg
ohnegleichen", der nunmehr gegen uns geführt werden
soll. Ueberdies glaubt man damit auch noch ein ver¬
hältnismäßig billiges Kampfmittel gefunden zu'
haben. „Billiger  als Flugzeuge und Kanonen ",
so erklärte beispielsweise der jüdische Oberbürger¬
meister von New Pork, Laguardia , „sind
Flugblätter,  Rundfunksendungen und Gerüchte,
mit denen wir den Deutschen zu Leibe gehen kön¬
nen. Wir werden keine Bedenken kennen. Im Nerven¬
krieg ist alles erlaubt . Wir wollen ihnen die Ohren
vollblasen, daß sie nichts mehr hören als unser
Trompeten ." Das ist überaus deutlich, wie wir über¬
haupt über das Ziel unserer Gegner, durch den
Nerven- und „Propagandakrieg ohnegleichen" die
Kampffront draußen und die Heimatfront zu zermür¬
ben, nicht im unklaren sein können. Man glaubt hier,
nach dem Muster des ersten Weltkrieges verfahren
zu können, in dem unsere Gegner ja einen großen
Propagandaapparat aufgezogen hatten . So wurden
beispielsweise im Oktober 1918 rund 5 360 000 feind¬
liche Propagandaschriften hinter den deutschen Linien
der Westfront abgeworfen. Die englische Wochenpro-

Ritterkreuzfräger unserer Heimat
gefallen

Berlin , 28. August. Leutnant Heinz O e h l»
ührer einer Grcuadierkompauie ans Landshut

.Bayern ), brach südlich Orel zunächst ohne Unter¬
stützung von Sturmgeschütze« in die feindlichen
Stellungen ei«. Im Flankenfeuer drohte der
Angriff liegen zn bleiben. Als Sturmgcschützc
heraukamen, setzte er, ohne die vorgesehene noch¬
malige Artillerievorbereitung abznwarten , den
Angriff fort und erstürmte mit 20 Grenadiere»
ein starkes Stellungssystem der Sowjets . Dabei
fand er den Heldentod. Er erlebte die Auszeich¬
nung durch das Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes

duktion von Flugblättern in der letzten Kriegswoche
November 1918, um die Heimatfront in Deutschland
zu zermürben, betrug insgesamt drei Millionen Stück.
Eine weitere Steigerung war vorgesehen. Voraus¬
setzung für die Wirksamkeit einer solchen Propaganda
ist ein anfälliger Volksorganismus . Es bedarf heute
keinerlei Abhandlungen mehr darüber , daß man da¬
mals deutscherseitsnichts tat , um eine solche Anfällig¬
keit zu verhüten . Nahezu ungestört konnten in der
Heimat die Verräter arbeiten , konnten sie in der
Rüstungsindustrie Streikparolen ausgeben und konn¬
ten die Revolution vorbereiten.

Als dann Wilson  seinen Riesenbetrug der
14 Punkte startete , fehlte es ebenfalls fast an jeder
Gegenwirkung durch die maßgebenden deutschen
Stellen . Heute liegen die Dinge völlig anders . Heute
gibt es keine Herde, in denen Bazillen der feindlichen
Propaganda gedeihen könnten. Wir kennen die anglo-
amerikanifchen Methoden, sie verfangen bei uns in
keiner Weise. Wenn der Gegner seine Hoffnungen
auf das . wie der Jude Laguardia sagt, billige Mittel
des Nerven- und Provagandakrieges setzt, so bat er
sich vollkommen verrechnet. Es kann ja auch nicht der
mindeste Zweifel darüber bestehen, welches Schicksal
unser harrt , wenn wir diesem feindlichen Propa¬
gandakrieg erliegen würden . Herr Bracken, der eng¬
lische Jnformationsminister . der also den Prova-
gandakrieg führen soll, hat erst jetzt erklärt , daß man
Deutsche und Japaner unbarmherzig vernich¬
ten und verbrennen  müsse. Das deutscke Volk
weiß, daß es diesen Krieg um Sein oder Nichtsein
führt . Es setzt seine ganze ungeheure Kraft ein. seine

ganze Entschlossenheit und seine ganze Stärke . Noch
mehr und noch bessere Waffen für die Front ist die
Antwort der Heimat auf das Lügengewäsch unserer
Gegner. Mögen sie trompeten , mögen sie lügen, die
deutschen Kanonen , die deutschen Handgranaten , die
deutschen Flugzeugmotoren und das Gedröhn der
deutschen Panzer werden die feindlichen Trompeten
übertönen . Wieder werden unsere Gegner begreifen
müssen, daß sich die Geschichte nicht wiederholt . Die
zum Kummer unserer Gegner unerschütterte deutsche
Wehrmacht und die durch Terrorangriffe nicht zu
beugende deutsche Heimatfront werden auf den „Pro¬
pagandakrieg ohnegleichen" die Antwort nicht schul¬
dig bleiben.

Der OKW.-Bericht won heute

409 Panzer und 73 Flugzeuge vernichtet
Das Trümmerfeld von Charkow planmäßig geräumt

fr-IS

»fl
für seine tapfere Tat nicht mehr.

Leutnant Heinz Oehl , am 10. November 1911
als Sohn des Bauführers Karl O. in Nie¬
dernhausen  IMain -Taunus -Kreis ) geboren,
besuchte die Volksschule in Niedernhausen und
später die kaufmännische Berufsschule in Wies¬
baden.  1931 trat er in die bayrische Landes¬
polizei in Aschaffenburg ein . Nach IVejähriger
Dienstzeit wurde er 1935 in die Wehrmacht über¬
nommen , um die aktive Offizierslaufbahn einzu-
schlagcn. 1943 wurde er zum Leutnant befördert.
Leutnant Oehl war Angehöriger der  HI.
und Träger des Goldenen Ehrenzeichens.

Aus dem Führerhauptquartier,  23 . Aug.
(Funkmeldung.) Das Oberkommando der Wehrmacht
gibt bekannt:

In anhaltend schweren Kämpfen wurden auch
gestern am Mius - Adschnitt  alle feindlichen
Durchbruchsoersuche abgewiesen.

Bei I s j u m flammten die Kampfhandlungener¬
neut auf. Starke Infanterie - und Panzervorstöße der
Sowjets wurden von unseren Truppen im Gegen¬
angriff abgesangen und zerschlagen. Allein im Ab¬
schnitt eines Armeekorps wurden über 130 feindliche
Panzer abgeschossen.

Auch im Raum von Charkow  stehen Truppen
des Heeres und der Waffen-^ in heißem Ringen
mit sowjetischen Infanterie - und Panzerverbänden.
Charkow,  das im Laufe des Ostfeldzugs bereits
mehrfach den Besitzer gewechselt hat und heute nur
noch « in Trümmerfeld  ist , wurde im Nahmen
einer planmäßigen Absetzbewegung  aber¬
mals geräumt. Nordwestlich Charkow schritt die
Säuberung des Geländes von einer durch deutsche
Panzergrenadiere eingekesselten feindlichen Kräfte¬
gruppe bei wachsenden Gefangenen- und Beutezahlen
fort.

Ueberall , »vo die Sowjets an den übrigen
Frontabschnitten angrissen, wurden sic trotz
Einsatz frischer Truppen  unter hohen
Verlusten abgewieseu.

Am gestrigen Tage verloren die Bolschewisten
au der Ostfront 409 Panzer und 7 3 Flug¬
zeuge.

Ueber dem Golf vo « Salerno  brachte«
deutsche Jäger 13 feindliche Flugzeuge zum Ab-
sturz. Im Knstenranm der besetzte» Wcstgcbiete
und bei freier Jagd über dem Atlantik wurden
elf weitere feindliche Flugzeuge , meist mehr¬
motorige Bomber , abgeschossen.

Britische Bomberverbände griffen in der ver¬
gangenen Nacht planlos we st deutsches Ge¬
biet  an . 91« mehreren Orten wurden vorwiegend
öffentliche Gebäude, darunter Kirchen, Kranken¬
häuser und Schulen van Spreng - und Brand¬
bomben getroffen. Die Bevölkerung hatte geringe
Verluste.

Arbeitsmänner als Seefahrer
Vom Kriegseinsatr des RAD. am Mittelmeer. Während der Ueberfahrt zur Entladestelle gibt es auch einige
ruhige Minuten Das mitgeführte Schlauchboot dient als Liegestatt. Die Arbeitsmänner sind zur Sicherheit

mit Schwimmwesten ausgerüstet
RAD.-Kriegsberichter Tomaschek (Wb.)

Kommunistische Sabotage in Spanien
as . Berlin , 23. August . (Eigener Drahtbericht

unserer Berliner Schriftleitung .) Aus Madrid
wird gemeldet , daß man bei der Untersuchung
von Sabotageakten , die im Kriegshafen Ferrol
begangen worden sind, ein kommunistisches
O r g a n i s a t i o n s z e n t r u m für  Spanien
entdeckt hat . Bisher sind mehr als hundert Per¬
sonen in Madrid verhaftet worden . Es wird in¬
teressant sein festzustellen , ob auch hier Gelder für
diese kommunistische Organisation von den
Anglo -Amerikanern kamen, wie es früher mehr-
kach der Fall war . Allerdings geben sich neuer¬
dings die Anglo -Amerikaner Mühe , ' den
Spaniern durch Agitationsmanöver aller Art
vorzulügen , daß sie die Freunde Spaniens wären,
lieber , die Gesamthaltung Englands und
Washingtons aber ist man sich auch in Spanien
nicht im mindesten im unklaren.

cieneniauv für drei Armeeführer
Führerhauptquartier. 23. August. Der Führer ver¬

lieh am 21. August 1843 das Eichenlaub zum Ritter¬
kreuz des Eisernen Kreuzes an:

Eeneralfeldmarschall von K li chl e r . Ober¬
befehlshaber einer Heeresgruppe, als 273. Soldaten:

Eeneralfeldmarschall Busch , Oberbefehlshaber
einer Armee, als 274. Soldaten und an

Generaloberst Lindemann,  Oberbefehlshaber
einer Armee, als 275. Soldaten der deutschen Wehr¬
macht.

Außerdem verlieh der Führer astläßlich der
Schlacht aus Sizilien das Eichenlaub an General¬
major Paul Conrad.  Kommandeur der Panzer-
divisson Hermann Eöring.

Nach bisherigen Feststellungen wnrden fünf
feindliche Bomber abgcschosse«.

Schnelle deutsche Kampfflugzeuge griffen in der
Nacht zum 23. August das Gebiet nördlich London
sowie Einzelziele an der Südostküste der Insel mit
Bomben schweren Kalibers an. Bei dem Tagesangriff
nordamerikanischer Fliegerkräste auf zwei süddeutsche
Städte am 17. August verlor der Feind nach den
erst jetzt abgeschlossenen Nachforschungen nicht, wie
ursprünglich gemeldet 58, sondern insgesamt 101
viermotorige Bomber.

*

as. Ohne jeglichen Druck der Bolschewisten ist
die Stadt Charkow  von den deutschen Truppen
geräumt ivorden . Sie bildete , da sie schon seit
einiger Zeit allzunahe der Frontlinie lag,
keinerlei Versorgungsbasis von be -
sondererBeöentung  mehr , die eine weitere
Verteidigung gerechtfertigt hätte . Man zog es
vor , diese Stadt , die. ja schon einmal den Besitzer
wechselte, um Straßcnkämpfe , die stets große
Opfer fordern , zu vermeiden , zu räumen . Dabei
ist aber zu beriicksichtigen, daß diese Räumung
Charkows keineswegs irgendeine Ver¬
schlechterung der Kampflage  in diesem
Raum bedeutet . Die wesentlichen Kämpfe spielen
sich jetzt vor Charkow ab, als auch nordwestlich
dieser Stadt , wo schon nach den OKW .-Berichten
der letzten Tage eine Einkesselungsaktion von
nns eingeleitet werden konnte . Auch der heutige
OKW .-Bericht läßt erkennen , daß diese Operation
planmäßig verläuft . Noch immer setzen die So-
wjets außerordentliche Materialmengen ein , was
der Abschuß von 409 Panzern ernei .lt er¬
kennen läßt . Trotz allem ist ihnen ein Durch¬
bruch überall dort , wo sie zum Angriff antraten,
versagt geblieben.

Ganz besondere Bedeutung kommt den jetzt
vorliegenden Feststellungen zu, daß beim Tages¬
angriff der Nordamerikaner auf zwei süddeutsche
Städte nicht, wie vorerst mitgeteilt wurde,
69 amerikanische Bomber abgeschossen wurden,
sondern 101. Wieder einmal zeigt sich, wie vor¬
sichtig die deutschen Angaben gemacht werden , da
nur solche Maschinen als abgeschoffen gemeldet
werden , die tatsächlich auf der Erde festgestellt
wurden . Da nun aber die Anglo -Amerikaner nach
Süden in die unwegsamen Alpengegenden aus-
wichcn, hat die Feststellung der abgeschossenen
Bomber lange Zeit in Anspruch genommen . Erst
jetzt ist also der gesamte Abwehrerfolg erkennbar
und erst jetzt zeigt sich, daß die Amerikaner diesen
Tagesangriff mit dem Verlust von rund einem
Drittel der eingesetzten Maschinen,
also mit einem außerordentlich großen Opfer be¬
zahlen mußten.

Proben aufs Exempel
Fon Wilhelm Ackermann

Der zweite Geburtstag der berühmt -berüchtigten
Atlantik -Charta der Herren Roosevelt und Churchill
ist bereits nicht mehr allzulaut im Lager ihrer Er¬
finder gefeiert worden,' man könnte fast sagen: im
Gegenteil ; denn in den Chor der Erinnerungs¬
betrachtungen mischten sich einige reckt deutliche Töne
der Enttäuschung und des Zweifels . Da fand sich vor
allem in britischen Blättern jetzt der seinerzeit sorg¬
sam verschwiegene Hinweis , daß es sich bei dem
ganzen Dokument im Grunde ja nur um eine per¬
sönliche Meinungsäußerung des Präsidenten der
USA . handele, die keineswegs irgendwie bindend
für deren künftige Politik sei, zumal ja eine Ratifi¬
zierung der Erklärung von Bord der „Augusta"
durch den Senat wohlweislich unterblieben sei. Da
fand sich ferner , dieses auch in Zeitungen jenseits
des Ozeans, die nüchtern kritische Feststellung, im
Grunde sei die ganze Atlantik - Erklärung
der beiden hochmögenden Herren doch nur eine
Sammlung von Allgemeinheiten , mit erheblicher
Dehnbarkeit im einzelnen, jedenfalls alles andere
als ein klar umrissenes Kriegs - und Friedrnsziel-
programm . Und wenn man sich an die durchaus
phrasenhaften Formulierungen des angeblichen Frei¬
heitsbriefs für eine ganze Welt erinnert , kann man
dieser Skepsis aus 'der eigenen Anhängerschaft seiner
Verfasser nur recht geben. Hieß es da doch etwa io:
die beiden großen Demokratien wünschten als Er¬
gebnis dieses Krieges keine territorialen Verände¬
rungen , soweit diese nicht mit dem freien Willen der
betroffenen Bevölkerung übereinstimmtcn (eine Ver¬
sicherung, deren praktischen Wert man von den
famosen Volksabstimmungen auf Grund des Ver¬
sailler Vertrages her hinreichend kennt) ; sie achteten
weiter das Recht aller Völker, nach deren eigenem
Willen die jeweilige Regierungssorm zu bestimmen,
(weshalb sie auch den Krieg gegen die totalitären
Staaten bis zu deren Kapitulation führen wollen) ;
sie wünschten, das Selbstbestimmungsrecht den Völ¬
kern wiedergegeben zu sehen, denen es gewaltsam
genommen worden sei; alle Völker, Sieger wie Be¬
siegte, sollten gleichen Zugang zu den Rohstoffen der
Welt haben ; eine enge Zusammenarbeit der Natio¬
nen auf wirtschaftlichem Gebiet sei anzustreben; und
schließlich solle künftighin ein dauernder Friede allen
Völkern freien Verkehr auf allen Meeren ohne Ein¬
schränkung ermöglichen.

In den zwei Jahren , die seit der Dichtung dieser
politischen Lyrik verflossen sind, wäre immerhin
schon hie und da Gelegenheit gewesen, derart edel-
muttriesende Grundsätze praktisch zu verwirklichen
und auf ihre Nützlichkeit zu erproben, in Abessinien
so gut wie in Nordasrika und auf Sizilien , denn alle
diese Gebiete wurden ja der vermeintlichen Knecht¬
schaft totalitärer Bedrücker entrissen und hätten die
Segnungen der patentdemokratischen Freiheit ver¬
dient haben müssen. Aber siehe da : statt in Abessi¬
nien  nach den schönen Worten der Atlantik -Charta
das Selbstbestimmungsrecht des Volkes walten zu
lassen, wurde ihm nolens volens sein alter Tyrann,
der Negus und „Löwe von Juda " wieder als Landes¬
vater verpaßt , und an die Stelle der unter italieni¬
scher Herrschaft begonnenen bescheidenen zivilisa¬
torischen Fortschritte wurde im Lande wieder ein
mittelalterliches Feudalregime  errich¬
tet , bei dem auch die heimliche Wiedereinführung der
Haussklaverei nicht vergessen wurde. Die Unah-
hängigkeit aus der Atlantik -Erklärung aber spiegelt
sich für dieses erste Exempel in der völligen Gänge¬
lung des Negus durch britische „Berater ", so daß er
in der rauhen Wirklichkeit kaum mehr Bewegungs¬
freiheit politischer Art besitzt, als irgendein kleine¬
rer indischer Maharadscha. 2n Libyen  aber , das
ja als vorwiegend englische Eroberung gilt im
Gegensatz zu Tunesien, wo die Amerikaner bereits
sehr aus ihren Anteil pochen, und ebenso auf Sizi-
lien  hat man statt der versprochenen Freiheiten für
die Bevölkerung ein Regime der Militärverwal¬
tung errichtet, das durch den langen Namen und
seine Abkürzung auch nicht besser und interessanter
wird . Es stellt einen britisch-amerikanischen Bastard
dar und nennt sich „Amqot" (Allied Military Go¬
vernment of Occupied Territories ), und an seiner
Spitze steht einstweilen auf Sizilien ein verfiabler
britischer Lord, Rennell of Rodd. Was aber nicht hat
verhindern können, daß bereits in den wenigen
Wochen seines Bestehens deutliche öffentliche Kritik
an ihm laut geworden ist, nicht etwa aus der
„regierten " Bevölkerung, deren Stimme ja einfach
erstickt wird, sondern aus englischen Kreisen selbst,
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Deutschlands initiative bewahrte Europa
Ein Schwede über die bolschewistische Gefahr

ln harten Nahkämpfen abgeschlagen
Die Bolschewisten verloren am Samstag wiederum 266 Panzer

Aus dem Führerhauptquartier , 22. August . Das
Obertommando der Wehrmacht gibt bekannt:

An der M i u s f r o n t setzten die Bolschewisten
gestern ihre Angriffe mit starker Schlachtflieger-
unterstützung fort . Unsere Truppen schlugen in e r -
bitterten Nahkämpfen  den Ansturm der
Bolschewisten ab . schlossen eine durchgcbrochene
Gruppe von 21 feindlichen Panzern ein und vernich¬
teten sie.

Auch im Kampfgebiet von Charkow  hält der
Druck der Sowjets mit sehr starken Kräften gegen
unsere Stellungen an . Ausbruchsversuche einer ein-
geschlosienen feindlichen Kräftegruppe scheiterten.
Westlich Orel  und südwestlich Wjasma  wurden
örtliche Vorstöße des Feindes abgewicsen . Deutsche
Panzergrenadiere stiegen tief in die feindliche Bereit¬
stellung und zerschlugen sie.

Am gestrigen Tage wurden an der Ostfront 2 8 6
Panzer vernichtet.

Kampf -, Sturzkamps - und Schlachtsliegergeschwa¬
der der Luftwaffe bekämpften vorwiegend im süd¬
lichen und mittleren Abschnitt der Ostfront Infante¬
rie - und Panzerkräste des Feindes und zerschlugen
neu herangeführte Reserven . In Luftkämpsen und
durch Flakabwehr wurden gestern 8 5 Sowjet-
slugzeuge vernichtet.

Die finnische Luftwaffe schoß am 28. August 15
Sowjetslugzeuge ab.

Aus einem durch Jagdflugzeuge stark geschützten

Sowietverlusle ii
Moskaus Verbündete machen sich Sorgen

IPS . Die Bundesgenossen Moskaus machen sich
über die schweren Verluste , die den Bolschewisten in
diesem Krieg bereits zugefügt wurden , größere
Sorgen , als in der Oeffcntlichkeit leichthin zu er¬
kennen ist. Davon zeugt eine eingehende Betrachtung
der englischen Wochenzeitschrift „Statist " , die den
dokumentarischen Beweis dafür liefert daß man die
restlichen Grundlagen des sowjetischen Kriegs¬
potentials ebenso sorgfältiger wie ängstlicher
Prüfungen unterzieht . Das Ergebnis dieser Prüfung
ist so, daß die Sorgen der Volschewisten-
freunde  mehr als verständlich erscheinen . Durch¬
aus mit Recht betont die Londoner Zeitschrift , daß
man auch die neuesten militärischen Ereignisse im
Osten nur in der r i cht i g e n P e r s pe k t i ve sehen
könne, wenn man sich die V e r l u st e vor Augen
halte , die die Sowjets in den beiden letzten Jahren
einstecken mußten . Sie büßten , so stellt „Statist " vor
aller Oeffentlichkeit fest, weite Räume , unschätzbare
Rohstoffe , Fabriken , Nahrungsmittel , Menschen und
Transportmöglichkeiten ein . Allein an Menschen
gingen dadurch , daß große Gebiete der UdSSR dem
Gegner zufielen , rund 50 Millionen verloren . Das
mache sich auch bei einer Gesamtbevölkerung von
etwa 170 Millionen in der landwirtschaftlichen und in¬
dustriellen Produktion bemerkbar . An landwirtschaft¬
lichen Böden seien der Sowjetunion vom Feind
rund 15 Millionen da oder mehr als ein Drittel
ihrer gesamten Landwirtschaft abgenommen worden.
Außerdem büßte sie über 85 Millionen Tonnen

Sowietverlusle im englischen Licht
- 50 Millionen Menschen verloren

denen anscheinend die geschäftlichen Methoden allzu
amerikanisch Vorkommen . Jedenfalls sind Klagen
laut geworden , daß sich in der Ausbeutung der
besetzten Gebiete,  namentlich der siziliani-
scheu Bodenschätze, und unter ihnen vor allem der
Schwefelvorkommen sehr deutlich ein Interessen-
tenklllngel  zeige , der zu rechter Zeit die rechten
Objekte in die rechten Hände zu bringen verstehe.
Daß nebenher der für das eingeführte Militärgeld
festgesetzte Zwangskurs von 400 Lire für ein Pfund
und 100 Lire für einen Dollar eine kalte Ent¬
eignung der ..Befreiten"  bedeutet , braucht
man nur zu erwähnen , um diese Art Befreiungs-
politik in , ihrer praktischen Betätigung zu kennzeich¬
nen . Diesen wirtschaftlichen Segnungen tritt ein
brutales militärisches Polizeisystem schützend zur
Seite , so daß man in Sizilien und Libyen alles hat,
was an Unterdrückung und Rechtlosigkeit für ein
Volk nur billigerweise verlangt werden kann.

Das also ist das „Amgot " , eine schöne Kreuzung
anglo -amerikanifchen Geistes ; dahingegen ist das
„Ofec " reinblütig aus dem Dollarlande . Es heißt
aus dem Rotwelsch der Abkürzungsmanie in die
menschlich« Sprache zurllckübersetzt : Office for eccono-
mic cooperation , Amt für wirtschaftliche Gleichschal¬
tung , und seine kaum verhüllte Aufgabe ist, in sei.
nem Tätigkeitsbereich die amerikanischen
Wirtschaftsinteressen  vor jeglicher Beein¬
trächtigung zu schützen, dergestalt , daß aus der co¬
operation , der Zusammenarbeit , die für den Pankee
weitaus verständlichere Ausbeutung  wird . Die¬
ser schönen Aufgabe widmet sich das neue Amt einst¬
weilen bereits in Französisch -Nord - und Westafrika
und im Kongostaat ; aber es ist auch bereit , sich in der
südafrikanischen Union oder sonstwo im geeigneten
Augenblick segensreich für Dollarika zu betätigen.
Es widmet sich bisher überwiegend den eigenen Ver¬
bündeten der US .-Amerikaner ; man kann sich un¬
schwer vorstellen , wie es sich erst ins Geschirr werfen
würde , wenn es nicht seine politischen Freunde , son¬
dern seine Gegner in der Mache hätte . Aber so ist das
eben bei unseren moralischen demokratischen Geg¬
nern : sie unterscheiden streng zwischen dem Alltag
und dem Sonntag . Für die wohltönende Predigt am
Tag des Herrn ist die Atlantik -Charta da mit ihrer
vollen Diktion von Freiheit und Gerechtigkeit ; und
für den grauen Alltag handhabt man dann ohne
Skrupel das Amgot und das Ofec . Das ist eine
durchaus nützliche Aufteilung  zwischen den Be-
dürfnisien von Herz und Gemüt und den Erforder-
nisien des Busineß , des tüchtigen Geschäftssinns ; und
diese reinliche Scheidung ist schon immer eine ameri¬
kanische Nationaltugend gewesen.

Blutiger Hohn
Genf , 23. August . Das nordamerikaniicke Staats-

devartement teilt mit . daß eine amerikanische Kom¬
mission für den Schutz und Rettung von künstlerisch
und historisch wertvollen Denkmälern in Europa ge¬
bildet wurde . Die Mitglieder der Kommission sollen
hervorragende Autoritäten auf künstlerischem Ge¬
biet sein.

Rach der Zerstörung von unschätzbaren Kultur¬
gütern in Deutschland und Italien durch die anglo-
amerikanischen Luftgangster klingt diese Nachricht
wie blutiger Hohn.

Di « australisch « Regierungspartei , di«
Ladour -Partei , hat nach de» letzten  Wahlerged»
Kiffen im Repräsentantenhaus beinahe eia«
Mehrheit von 2 : 1 erreicht . Außerdem hat ste
all« freigeworbenen Senatsfifte an sich gebracht.

Stockholm , 23. August . Wenn die Sowjetunion
Deutschland , das den Selbstbewahrungskamps der
europäischen Kultur gegen die bolschewistische Be¬
drohung aus dem Osten auf sich genommen hat , be¬
siegen würde , würden weder England noch die Ver¬
einigten Staaten in der Lage sein , die Bolschewisie-
rung Europas zu verhindern , erklärte (wie wir be¬
reits in der Sonntagsausgabe kurz berichteten . Schrift¬
leitung ) der bekannte schwedische Journalist Holger
Möllman Palmgren  in einem Vortrag in Stock¬
holm . Palmgren verwies darauf , daß hinter der
Demarkationslinie in Polen im Sommer 1941 250
bis 300 Sowjetdivisionen gestanden hätten . Hitler
habe in letzter Minute zugeschlaaen . Wenn Deutsch¬
land das britische Jnselreich nach Dünkirchen ange¬
griffen hätte , wären 600 bis 700 Divisionen , d. h. die
gesamte gigantische Kriegsmaschine der Sowjetunion,
über Europa hergefallen . Dadurch , daß , die deutsche
Initiative Stalin zuvorgekommen sei, sei Europa vor
dem furchtbarsten Schicksal bewahrt worden , das sich
jemals an seinem Horizont gezeigt habe . Die blutigen
Spuren im Baltikum sowie die Namen Katyn und
Winniza seien Illustrationen für die Segnungen der
Bolschewisierung . Diese Dinge dürften die Völker
Europas nicht vergessen . _

Als Schwede und Europäer,  so erklärte
Palmgren , empfinde man es als eine Schande
o h n e g l e i che n , daß die englandfreundlichen Kreise
in Schweden sich mit der europafeindlichen Sowjet¬
union identifizierten und das große deutsche Kultur¬
volk verhöhnten , durch dessen Opser man in Schweden
noch dem Kriege entgangen sei und sich seiner Frei¬
heit erfreue . Die Nachkriegsperspektiven für den
Norden nach einem sowjetischen Sieg ergäben sich
aus der Tatsache , daß die Sowjetunion an den Atlan¬
tik zu kommen wünsche. Deshalb liege Schweden
in der sowjetischen Interessensphäre.
Ein Sowjetschweden würde eine furchtbare
Realität  sein . Noch aber stehe die deutsche Wehr¬
macht im Osten festgefügt . Mögen ihre Waffen Europa
vor dem Untergang bewahren.

Die Ausführungen Möllman Palmgrens ernte¬
ten , wie die Stockholmer Morgenzeitung „Dagsposten"
berichtet , enthusiastischen Beifall . Sie sind insofern
beachtenswert , weil hier der Angehörige eines Lan¬
des , das ja auch an der Entwicklung der bolschewisti¬
schen Frage interessiert ist. die Dinge ganz klar und
plastisch sieht und alle Nebelschleier wegzieht , die die
Feindagitation vor die Sowjetunion zu legen bemüht
ist. _

feindlichen Bomberverband wurden über Slld-
i t a l i e « durch deutsche Jäger elf britisch -amerika¬
nische Flugzeuge herausgeschossen . Ueber den besetzten
Westgebieten und dem Atlantik wurden zwei weitere
feindlich « Flugzeuge zum Absturz gebracht.

Bei den schweren Kämpfen im Raum von Orel
hat sich die 12. Flakdivision besonders ausgezeichnet.

vor italienische Ufehrmachthericht
Rom,  23 . August . Der italienische Wehrmacht¬

bericht vom Sonntag lautet:
Aus der Reede von V i s e r t a griffen unsere

Bomber gestern wirksam gegen Marineziele ein ; in
der Nähe der tunesischen Küste wurde ein Fracht¬
schiff großer Tonnage von einem unserer Torpedo¬
flugzeuge versenkt , das von Leutnant B e r t u z z i
aus Rimini gesteuert wurde.

Formationen feindlicher viermotoriger Bomber
unternahmen unter Jagdschutz Einflüge über Nea¬
pel  und über das Gebiet dieser Provinz . Sie wur¬
den von Jagdflugzeugen des dritten Regiments und
der 22. Gruppe zum Kampf gestellt , die bei wieder¬
holten heftigen Kämpfen 12 Flugzeuge abschosfen.
Zehn weitere Maschinen wurden von deutschen Jä¬
gern zum Absturz gebracht . Ein Flugzeug stürzte in
der Nähe von Torre del Ereco durch Flakfeuer getrof¬
fen ab.

reifer Kornfrüchte und ein Drittel ihrer vorkriegs¬
zeitlichen Jahresproduktion an Weizen ein.

Noch schwerer aber waren , immer nach der eng¬
lischen Wochenzeitschrift „Statist " die industri-
ellen Einbußen der Bolschewisten.  Nach
den zuverlässigsten Schätzungen , so wird ausdrücklich
betont , gingen der UdSSR , durch die Besetzung der
Ukraine und des Donez -Veckens über 50 vH . ihrer
vorkriegszeitlichen Kohlenproduktion , nach anderen
Schätzungen sogar über 60 vH . verloren , weiter
60 vH . ihres Eisenerzes , ihrer Eisenerzproduktion,
Stahl und gewalzten Eisens und etwa ein Drittel
ihrer Maschinenerzeugnisse . Von dem für die moderne
industrielle Erzeugung so wichtigen Aluminium habe
die Ukraine allein mehr als 60 v. H. des Bedarfs der
UdSSR , gedeckt. Stelle man nun noch in Rechnung,
daß ein höher Prozentsatz der Erze und Produkte aus
der Ukraine und im Donezbecken zur Befriedigung
des Industriebedarfs von Moskau und Leningrad be¬
nötigt worden sei, dann werde erst richtig klar , welche
enorme Bedeutung diese Verluste für die Kriegs¬
wirtschaft der Sowjetunion haben.

Die Londoner Zeitschrift geht dann auf die Ver¬
lagerung eines Teils der bolschewistischen Industrie
nach dem Osten ein , die, ' wie ausdrücklich festgestellt
wird , schon lange vor Kriegsausbruch begann , ein
Zeichen dafür , wie eifrig die Sowjets mit allen
Mitteln rüsteten , um ihr Ziel , die Weltrevolution,
mit Gewalt zu erreichen , kommt aber zu dem Er¬
gebnis , daß der Verlagerungsprozeß und di« Pro¬
duktion im Ural selbst ernsthafte Störungen erfahren
haben und auch heute noch drohen Schwierigkeiten
begegnen . Ein sehr ernster Mangel sei das Fehlen
von Kohl « im Ural , die man aus weit entfernt
liegenden Gebieten heranschaffen müsse. Diese
K o h l e n n o t d e r U r a l-J n d u st r i e sei nur da¬
durch zu lindern , daß man der Zivilbevölkerung
überhaupt keine Kohlen mehr liefere . Ein weiterer
Nachteil der Industrie im Ural besteh« in der
geringen Entwicklung der Kraftstromerzeugung.

Soweit die , wie es in der englischen Wochenzeit¬
schrift heißt , „grundlegende Ueberprüfung der Kriegs¬
wirtschaft der Sowjetunion ", die man , wie unsere
Feinde zugeben , zu Rate ziehen muß , um „die Rück¬
wirkungen des deutschen Vormarsches im objektiven
Licht zu sehen." Der Meinung sind wir schon lange!

Die Heimtücke der Luftgangster
Sofia , 23. August . Das Regierungsblatt „Vetscher"

veröffentlicht das Bild eines Schmuckkästchens
mit einem Ring , das einen von feindlichen Flug¬
zeugen abgeworfenen Sprengkörper darstellt . Dieses
Kästchen ist von einem Dienstmädchen in Sofia auf
der Straße gefunden worden . Beim Herausnehmen
des Ringes explodierte die Schachtel und verwundete
das Mädchen . Aus diesem Anlaß wird jetzt die bul¬
garische Bevölkerung wieder gewarnt , derartige
Gegenstände aufzuheben.

Vlanta auffalfdjem fiucs
Roman von tjan8 Rapplet

(12. Fortsetzung)
„Nee ", antwortete Rubber prompt . „Das wollte

ich damit nickt gesagt haben ."
Mehr war aus dem Kapitän der .Marga ' trotz

vieler geschickter Fragen , in denen ausgeklügelte
Fallen verborgen waren , nicht herauszubekommen.

„Sie bleiben in Haft !" wurde Rubber erklärt,
als die Verhandlung beendet war.

„Ich habe Zeit ", brummte er vor sich bin.

Der Schiffseigner Arnd Hennings kehrte von
einer zweitägigen Geschäftsreise in später Abend¬
stunde zurück, als Korvin Schetter in das im Ver¬
waltungsgebäude gelegene Arbeitszimmer des
Reeders stürzte.

„Da haben Sie den Erfolg Ihrer eigensinnigen
Handlungsweise !" schrie der Syndikus mit gellender
Stimme und warf ein Zeitungsblatt auf den Tisch,
um sich dann stöhnend in einen Sesiel fallen zu
lassen und den Schweiß aus dem feilten Gesicht zu
wischen. „Von Sachen von denen man nichts ver¬
steht. soll man die Finger lassen ! Aber auf mich
wollten Sie ja niemals hören ! Nun haben wir den
Schaden ! Die ganze Reederei mag zum Teufel ge¬
ben . das kümmert Sie ja nicht , wenn Sie nur
Ihren Kov ? durchsetzen können . Das ist nun das
Ergebnis — !" .

Verwundert nahm Arnd Hennings das Zeitungs¬
blatt auf . In großen Schlagzeilen stand da eine
Meldung aus Uruquan:

Waffen für Aufständische ! Kapitän Rudder
verhaftet !" lautet die Nachricht des englischen Blat¬
tes . Und in der Art der Sensationsmache aus¬
ländischer Zeitungen folgten weitere ltberschristen:
„Schmuggclschisf .Marga ' van der Hamburger
Reederei Hennings -A.-G. Was sagt Hennings
dazu " "

Es ward Arnd , als habe er einen furchtbaren
Schlag bekommen . Sein Denken setzte für Sekunden

aus . In seinem Hirn war eine Leere entstanden . In
seinen Ohren dröhnte und rauschte es . Funken flim¬
merten ihm vor den Augen.

Wie aus weiter Ferne , näher und näher
kommend , vernahm er die höhnende Stimme Eorvin
Schetters.

„Saubere Geschäfte werden hier gemacht . Das
muß man schon sagen ! Krampf ist das ! Weil es
überall zurückgeht . Alles wird mitgenommen , wenn
es nur Geld einbringt ! Jedes Schandgeschäft wird
abgeschlosien , wenn —"

„Sie reden Unsinn !" unterbrach Arnd Hennings
ihn . „Kommen Sie zu Verstände , Herr Schetter ."

Der fuhr wie ein Wahnsinniger hoch. Die Finger
seiner fleischigen Hände bogen sich wie Krallen . Aus
den Höhlen traten die Augen stark hervor.

„Das — das wagen Sie mir zu sagen ? Mir —?
Der ich den Untergang der Reederei vorausgesehen
habe ? "

„Sie trugen ein gut Teil dazu bei " , erwiderte
Arnd kalt.

Mit einem Male war eine eisige Ruhe über ihn
gekommen . Unter den Papieren aus dem Schreibtisch^
unter den Posteingängen der letzten Tage , die ihm
Volker Frahne zurechtgelegt hatte , sah er die Vor¬
ladung zur Dernehniung in .Sachen Marga ' liegen.

Mit wankenden Knien stand Schetter.
„Ich —? Ich habe nur das Beste gewollt ! Ich

habe gewarnt und gewarnt . Ich wollte alles retten,
das Unternehmen hochbringen , meine Erfahrungen
und meine guten Verbindungen in die Waagschale
werfen —"

„Wo bleiben denn Ihre angeblich so guten Ver¬
bindungen ? Unsere alten Geschäftsfreunde über¬
geben ihre Frachten änderen Reedereien . Das dürste
Ihnen doch ausgefallen sein, Herr Schetter ?"

„Gewiß !"
„Und wie erklären Sie sich das ?"
„Niemand hat eben mehr Vertrauen zu der

Führung der Reederei Hennings ! Weil ein Neuer,
ein Unerfahrener die Leitung übernahm !"

„Und wer schwatzte diesen Unsinn aus ?"
,W "tz"n Sie etwa gar behaupten , daß ich —"
„Ich behaupte gar nichts ", sprach Arnd Hen¬

nings , und ein scharfer Blick traf den vor ihm
Stehenden . „Ich denke mir nur mein Teil ."

Schetter sank von neuem in den Sessel.
„Was — was wollen Sie denn jetzt tun ? Unsere

Reederei ist doch nach diesem Vorfall glatt erledigt ?"
„Ich möchte zunächst — allein sein !" antwortete

der Schiffseigner ruhtg.
Mit keuchendem Atem erhob sich Schetter.

Glühender Haß funkelte aus seinen Augen.
„Um mein Geld geht es ! Um mein Geld !" ächzte

er , ehe er das Zimmer verließ.
Arnd Hennings stand noch immer aufrecht am

Tisch. Er wartete , bis das Tor des Hauses zuschlug
und der Pförtner abgeschlossen hatte.

Nun war er allein.
Er nahm das verhängnisvolle Zeitungsblatt auf

und las die Meldung bis zum Ende.
Die „Marga " durch Küstenwachschiff und

Kanonenboot aufgebracht — Waffen für eine auf¬
ständische Partei Uruguays an Bord — Rudder
und die gesamte Mannschaft verhaftet — Das Schiff
beschlagnahmt . —

Das war fast mehr , als ein Mensch ertragen
konnte.

Die Schultern des Lesenden neigten sich, als
wälze eine unsichtbare Hand unermeßliche Lasten
darauf . Dann berührte die Stirn des Mannes die
auf dem Tisch liegenden geballten Hände.

Irgendwo im Haus schlug eine Uhr Stunde um
Stunde.

Die Nacht verstrich.
Als der neue Tag die ersten Lichtbündel durch

die Fenster des Arbeitszimmers fluten ließ , erhob
sich der junge Schiffseigner.

Das Gesicht war n a wieder das jenes Heim¬
kehrers geworden , der aus der Oede und dem Krauen
fernöstlicher Steppen und Wüsten kam. Die Augen
hatten jeden Glanz verloren . Furche um Furche war
in das kantige , harte Antlitz gegraben.

Wenig später stand er dem Untersuchungsrichter
Doktor Harder gegenüber.

„Eine dumme Sache , Herr Hennings !" hatte der
zu ihm gesagt . „Das ist gerade so das llnange-

Kurze Umschau
Eine juristische Abordnung , au ihrer Spitze btt

bulgarische Jnstizminister Dr . Souftavgpartoss , ist «ach
Deutschland unterwegs , um die dritte Lesung » nd bi«
Nnterzcichnung der Abkommen über Rechtshilfe « nd
Rechtsschutz, sowie über Auslieferung zwischen
Deutschland « ad Bulgarien  vor, «nehmen.

Die Straßburger  BevSlkerung «ahm am
Samstagnachmittag unter stärkster Anteilnahme Ab¬
schied von ihrem Altbürgermeister Karl H lieber,
dem die Stadtverwaltung in Würdigung seiner hohen
Verdienste um die Stadt und das Deutschtum im
Elsaß ei» imposantes Ehrenbegräbnis berettete.

Am I. Oktober beginnt ein vom norwegischen Staat
organificrtcr Großkamps gegen die Tnberknlose . Nach
den vorliegenden Plänen wird im Lause von zwei bis
drei Jahren die gesamte Bevölkerung Norwegens nach
dem System der Schirmbildfotografie durchleuchtet
werden.

Der Reichsverwescr hat den Befehlshaber der
zweiten Honvedarmec , Generaloberst Bitez Gustav
I » n q , seiner Dienststellung aus eigenen Wunsch «nt-
hoben » nd ihm seine Anerkennung für seine hervor¬
ragende » Dienste ausgesprochen . Die zweit « Houved-
armer «ahm an den Abwehrkämpse « der Winterschlacht
au der Ostfront teil.

Nach langjährigen Bemühungen ist «S serbische«
Fachleuten gelungen , einige Sorte » der hoch,
wertige « Sojabohne z « aklimatisieren.
I » Belgrad besteht bereits eiue Fabrik zur Berarbei»
tung vo» Sojabohnen , die i» beschränktem Maß«
Sojamilch und Sojamehl herftellt.

In T n r i » wurden bei den Luftangriffe « 4» von
den ft:! Pfarrkirchen , die die Stadt besitzt, 15 ander«
Kirchen und 30 religiöse Institut « schwer beschädigt
oder vernichtet , darunter das berühmt « Cottolengo»
krankenhaus und das Mutterhaus des Salefianer-
ordeus.

Am Samstagmorgen entstand an Bord des schwel,
zerischen Schisses „Casssrol " ei« Großfrner , das bald
das ganze Schiss in Flamme « hüllte . Der Frachter , der
etwa 7ÜVN BRT groß ist, lag im Lissabon« Hafen « nd
sollte noch am gleiste« Tag « in Richtung Genua anS-
l- ufen . Er hatte i» der Hauptsache Kaffee, KoknSnüff«
uud Sopra geladen.

In verschiedenen Teilen Englands ist e», wie
„Daily Mail " meldet , während der Erntezeit z»
größeren Brände « ans den Felder»  gekommen,
deneu vorwiegend Getreide zum Opser siel. Meist
trüge « » nvorstchtig« Ausslügker die Schuld au diese»
Ernteoerlusten . In der » umittelbare » Umgebung Lo«.
dons habe es an einem Tag allein 50 Felddrände , «-
geben, während in der letzten Woche di« Londoner
Feuerwehr insgesamt 2«» solcher Brände löschte.

Reinfall der Amerikaner mit Kiska
Tokio , 23. August . (Funkmeldung .) „Tausende von

Tonnen an Bomben und Granaten verschwendeten
die Luft - und Marinestreitkräfte der USA . gegen
die Insel Kiska , die eine Niemandsinsel  war,
nachdem sich die Javaner in der zweiten Julihälfte
zurückgezogen hatten ", schreibt der Marinesachver¬
ständige der Agentur Domei . Der Feind habe Kiska
nahezu 20 Tage lang überflüssig mit
Bomben und Granaten bearbeitet.
Washingtoner Berichte aus diesen Tagen hätten
immer wieder bestätigt , daß die Beschießung und
Bombardements von Kiska in dieser Zeit zu den
schwersten gehört hätten , die je auf javanische Stel¬
lungen im Pazifik unternommen worden seien . Nach
diesen Washingtoner Meldungen hätten die Ameri¬
kaner in den ersten beiden Augustwochen Kiska
106mal mit Flugzeugen bombardiert . Außerdem seien
15 Beschießungen durch USA .-Flotteneinheiten in
Washington bekanntgegeben worden.

Aus dem kaiserlichen Hauptquartier wird laut
Domei berichtet : „Die kaiserlichen Armee - und
Marineeinheiten , die aus der Insel Kiska stationiert
waren , haben dke Evakuierung ihrer gesamten
Streitkräfte in der zweiten Hälfte des Juli ohne
Störung durch den Feind vollendet . Diese Einheiten
sind jetzt bereits in neuen Stellungen eingesetzt
worden.

Spanien ehrt seinen Schutzheiligen
Santiago de Compostela , 23. August . Die seit

Wochen angekllndigte feierliche Zeremonie zu Ehren
des Schutzpatrons von Spanien . Santiago , an der
Wallfahrer der Falange aus allen spanischen Pro¬
vinzen teilnabmen , fand am Sonntag in der Kathe¬
drale von Santiago de Compostela statt . Die Ver¬
anstaltung erhielt durch die unerwartete Ankunft des
spanischen Staatschefs General Franco,  dem
Parteiminister Arrese und anderer führender Per¬
sönlichkeiten der Falange eine besondere Note . Tau¬
sende und aber Tausende von Falangisten , darunter
zahlreiche ehemalige Ostfrontkämpfer der Blauen
Division , die den Weg nach Santiago de Compostela
zum großen Teil zu Fuß zurllckgelegt hatten , jubelten
dem Caudillo und seiner Begleitung stürmisch zu.
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nehmste , was einem Reeder überhaupt zustoßen
kann ."

Arnd Hennings gab die Erklärung ab , daß
Kapitän Rudder eigenmächtig und ohne Wissen des
Schiffseigners gehandelt habe . Rudder sei niemals
beauftragt worden , außer den Maschinen des eng¬
lischen Werkes Swinton noch andere Frachten nach
Südamerika zu sahren.

„Ich beabsichtige , sofort nach London zu reisen,
um an Ort und Stelle Nachforschungen anzustellen " ,
fügte Arnd seinen Erklärungen hinzu.

„Wir haben Aehnliches bereits in Erwägung ge¬
zogen ", bemerkte der Untersuchungsrichter . „Unser
bewährter Kriminalkommisiar Tiedemann wird Sie
begleiten ."

„Das freut mich !" sprach der Schiffseigner sofort.
„Offen gesagt , fehlt mir die Uebung , derartigen
Gaunern zu begegnen , wie sie hier mit Rudder
dunkle Geschäfte eingefädelt hatten . Ich halte für
das Zweckmäßigste , ein Flugzeug zu benutzen ; denn
mir liegt sehr viel daran , die Angelegenheit so rasch
wie nur möglich zu klären ."

Doktor Harder war einverstanden . Er ließ Tiede¬
mann rufen.

Der Kriminalkommisiar war von untersetzter,
hagerer Gestalt . Sein Haar schimmerte weiß . Wenn
die hinter den dicken Brillengläsern funkelnden,
listigen Augen nicht gewesen wären , so hätte man
den Kommisiar eher für einen biederen , stillen Bür¬
ger halten können.

Die Erklärungen des Schiffseigners der Reederei
Hennings lösten die Spannung ein wenig , die sich in
den Berichten der deutschen Äorgenzeitungen gezeigt
hatte . Man führte Beispiele aus anderen Ländern
und andere Fälle an , in denen sich ebenfalls heraus¬
stellte , daß hier und dort ein Frachterkapitan den
Lockungen geheimer , über viel Geld verfügender
Mächte erlegen war.

In London siichten Hennings und Tiedemann
sogleich den Besitzer der Maschinenwcrke Swinton
aus.

(Fortsetzung folgt)
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Nur ein Entschluß: „Wir schlagen uns durch!
Ein Erlebnis aus dem Bandenkampf im dichten , unendlichen Wald

//

Schwadronen einer Aufklärungsabteilung aus
Mainz und Wiesbaden  habe » unmittelbar
vor Beginn der gegenwärtige » Großkämpse an
der Ostfront ei» größeres Unternehmen gegen
Banden hinter dem uiittleren Frontabschnitt
durchgesährt , das außerordentliche Anforderungen
an die Truppe stestte. Ein Teilnehmer schildert
nachstehend ei» Erlebnis ans diesen Kämpfen.

Unsere Abteilung , die in Ruhe liegt , bekommt
eines Tages den Befehl , daß sie gegen Banden
eingesetzt werden soll.

Nach einem Marsch von drei Tagen haben wir
unser Ziel erreicht . Die Dörfer , die wir durch¬
ziehen , tragen zwar ale die Spuren von Mord¬
brennereien der Banditen , das lichtscheue Ge¬
sindel selbst aber hat sich in die endlosen , ver¬
sumpften Wälder verkrochen . Wir müssen hinein
rn die entlegenen Schlupfwinkel , um es dort zu
packen.

Heiß brennt die Sonne vom Himmel . Selbst
unter dem Laubdach des urwaldähnlichen Waldes
tropft uns der Schweiß von der Stirne . Unsere
Aufmerksamkeit will schon erlahmen , als uns
ganz frische Spuren aufmcrken lassen . Erhöhte
Beobachtung nach allen Seiten , so geht leise der
Befehl des Zugführers von Mann zu Mann.
Immer dichter wirb der Wald, - man kann gerade
noch seinen Vordermann sehen . Ich befinde mich
am Schluß der Gruppe , habe die Aufgabe , be¬
sonders nach hinten zu beobachten . Mit Mühe
bahne ich mir einen Weg durch das Gestrüpp , um
nicht den Anschluß nach vorn zu verlieren.

Plötzlich zerreißen Schüsse die Stille des Wal¬
des . Schnell bricht die wilde Knallerei ab . Ich
suche die Kameraden , aber entdecke nur noch mei¬
nen Vordermann . Wo ist der Zug ? Nur einen
Gedanken kennen wir jetzt noch : Unter allen
Umständen müssen wir ihn wiederfinden . Unsere
Rufe verschluckt der undurchdringliche Wald.
Einen Augenblick stehen wir ratlos, - nach allen
Seiten spähen wir aus . rufen die Kameraden und
sehen , wie sich noch vier Mann durch die Büsche
hindurchschlagen wollen . Sie haben ebenfalls den
Anschluß verloren . Sofort wird ein Entschluß
gefaßt : Wir sechs müssen uns in entgegengesetzter
Richtung absetzen.

Dicht aufgeschlossen setzen wir uns parallel zu
einem Waldweg in Bewegung . Jeden Busch
suchen unsere Augen nach dem gefährlichen Geg¬
ner ab . Da nähert sich uns ein Reiter im Galopp.
Deckung !" ruft irgend einer . Mit einem
Sprung hat jeder einen Baum erreicht . Der
Reiter hat uns noch nicht erkannt , als ihn das
schlagartig einsetzende Feuer unserer Waffen
überschüttet . Das Pferd bäumt sich auf und
wirft seinen Reiter ab . Mit seiner Maschinen¬
pistole geht er hinter einem Baum in Anschlag.
Seine Waffe scheint durch einen Treffer im
Magazin unbrauchbar zu sein . Während er zu
seiner Pistole greift , springt einer von uns an
ihn heran und streckt ihn nieder.

Dieser Zusammenstoß vermehrt unsere Aufmerk¬
samkeit noch mehr . Wir müssen befürchten , daß der
ganze Wald voller Banditen steckt. Vorsichtig und in
höchster Anspannung bewegen wir uns vorwärts , als
sich uns eine gröbere Kolonne nähert , die wir auf
Kompaniestärke schätzen. Gegenüber dieser Ueber-
macht kann sich unser kleiner Haufen nur durch ge¬
schicktes Ausweichen retten . Jeder holt das Letzte
aus sich heraus . Büsche sind kein Hindernis mehr.
Wir stürmen durch sie hindurch , als wären sie gar
nicht da . Da erkennen die Banditen unsere Be¬
wegungen und eröffnen mit ihren Maschinenwaffen
ein wildes Feuer . Soweit es uns möglich ist, feuern
wir nach rückwärts und streben ein dichtes Gehölz
an . das uns den Augen des Gegners entziehen soll.
Durch Rufe wie „Kompanie sammeln !" suchen wir
die Banditen über unsere Stärke zu täuschen . Dieses
Manöver muß uns gelungen sein , denn vorerst schei¬
nen sie uns nicht zu folgen.

Zum Zerreißen sind unsere Nerven angespannt.

Bulgarische Sprichwörter
Sielj , was einer tut . und frag nicht weiter!

- *

Großmutter gab einen Groschen für die Teilnahme
am Tanz und dann einen Taler , um wieder hinaus¬
zukommen.

*

Miß zweimal , erst dann schneide!
*

Man kann nicht über eine Fliege stolpern.
1-

Ein Schlag genügt für einen ganzen Wagen
oller Krüge.

Hinter jedem Baum .̂ hinter jedem Busch müssen wir
den heimtückischen Eegnep vermuten.

Wir eilen weiter , vergessen dabei aber die Be¬
obachtung nicht . Und wieder entdecken wir vor uns
die Umrisse von Gestalten , die uns den Weg ab¬
schneiden wollen . Als sie uns erkennen , gehen sie auf
uns in Anschlag . Doch wir sind schneller als sie.
Unsere Maschinenpistolen hämmern früher los . Wir
beobachten , daß einige Banditen unserem Feuer zum
Opfer fallen.

Schweißgebadet . die Kehle ausgetrocknet , schlagen
wir uns durch dichtes Unterholz weiter durch. Wie

haben wir in diesen Augenblicken den Wald ver¬
wünscht ! Schließlich sind wir so erschöpft , daß wir
uns eine kurze Rast gönnen . Rach dieser Atempause
letzen wir unseren Marsch fort , um möglichst bald
aus dem unheimlichen Wald herauszukommen . Ein
letztes Hindernis stellt sich uns noch in den Weg:
Ein Flublauf , den wir bis zum Bauch durchwaten
müssen.

Als wir dann bald darauf einen größeren Weg
erreichen , kommen gerade einige Panjewagen daher.
Wir atmen auf . Sie bringen uns rasch in den Ort,
in dem sich der Abteilungsgefechtsstand befindet.
Freudig begrüben uns die Kameraden , die uns schon
als vermißt gemeldet hatten . Wir schütteln uns
gegenseitig die Hände und freuen uns , daß wir le¬
bend dieser Hölle entronnen sind.

TJffz. Skoruppa

Front und Heimat fest zusammengeschmiedet
Zu den Wehrkampftagen 1943 - Auch sie sind Zeugnis unseres Widerstandswillens

Zum Ende bes vierten Kriegsjahres ruft die
SA . zum zweitenmal die noch in der Heimat be¬
findlichen deutschen Männer zu den Wehrkampf¬
tagen . Schon die im letzten Spätsommer mit
großem Erfolg durchgeführten Wehrkampftage
waren auf die Erfordernisse des totalen Krieges
ausgerichtet , die in der Zwischenzeit allgemein
verpflichtendes Gesetz geworden sind . Tausende
von Männern , die damals auf den Kampfbahnen
ihre Wehrbereitschaft unter Beweis stellten,
kämpfen inzwischen in den Reihen der Wehrmacht
an der Front . Tausende und aber Tausende sind
als weitere Kraftreserven in die Reihen der
SA . und ihrer Kriegswehr - und Hilfsmannschaf¬
ten eingetreten und haben sich in die aktive
Wehrgemeinschaft  des deutschen Mannes-
tums eingereiht . Die SA .-Winterwehrkämpfe
und die im Sommer durchgeführten Schießwehr¬
kämpfe der SA . zeigten in steigendem Maße den
Willen des deutschen Mannestums in der Heimat
trotz aller verstärkten beruflichen Inanspruch¬
nahme und des sonstigen sich mehrenden vielfäl¬
tigen Einsatzes im Dienst der Landesverteidigung
keine Mühe und Anstrengung zu scheuen , um sich
für den Einsatz mit der Waffe vorzubereiten.

In der Stiftungsurkunde zum SA .-Wehrab-
zeichen forderte der Führer:

„Der neue Staat verlangt ein widerstandst
fähiges hartes Geschlecht . Neben der welta«
schaulichc « Schulung des Geistes muß eine kämp
ferifche Schulung des Leibes durch einfache , » ütz
liche und natürliche Körpernbungeu gefordert
werden ."

Der Krieg auf Tod und Leben der Nation
hat diese Worte erhärtet . Je schwerer der Kampf
wirb , je größere Anforderungen an jeden ein¬
zelnen gestellt werden , desto mehr wächst unser
Wehrwille nnb unsere Wehrbereitschaft . Dieser
Tatsache werden die ab 15. August in den SA .-
Etnheiten des Großdeutschen Reiches durchgeführ¬
ten Wehrkampftage machtvollen Ausdruck geben.
Sie dienen der Ueberprüfung und Förderung
der Breitenarbeit in der Wehrerziehung , welche die

Dtc ,gcaße Tag /Ut ICacsckiu
Aus dem Leben einer deutschen Frau und Dichterin in harter Zeit-

Es war int August 1783, daß die Dichterin
Anna Luise Karsch , von ihren Zeitgenossen „Die
Karschin " genannt , ihren großen Tag erlebte . An
diesem Tage fand Friedrich der Große sich bereit,
ne , die seinen kriegerischen Ruhm so oft in
schwungvollen Versen besungen hatte , daß man
Ne die „preußische Sappho " nannte , in Sanssouci
SU längerer Unterredung zu empfangen . "-Dabei
«ruß Friedrich , gegenüber der Dichtung einer
Frau recht skeptisch gesinnt , doch wohl von der
Persönlichkeit der Luise Karsch starke Eindrücke
empfangen haben . Nicht nur , daß er ihr , die in
Merlin kümmerlich vom Ertrag ihrer Gelegen-
dettsdichtungen und zwar ehrenvoller , materiell
aber nicht sehr ergiebiger Mitarbeit an „Ga-
Setten " lebte , 50 Taler schenkte — er versprach ihr
auch seine weitere Fürsorge . Allerdings vergaß er
vieles Versprechen und mußte es sich später ge¬
fallen lassen , daß die Karschin die Spende von
rwei Talern , die er ihr hatte überweisen lassen,
aiv sie ihn , von der Not gezwungen , an seine Zu-
>age mahnte , zurückwies.

Aus dieser Haltung klingt das menschliche und
runstlertsche Selbstbcwußtsein der Dichterin , die.
'N Armut und Enge am 1. Dezember 1722 in
rt ? vm schlesischen Städtchen geboren , in zwei trost-
v>en und armseligen Ehen müde geworden , den-
vch den Weg in geistige Bezirke fand — dank

.«rer naturhaften dichterischen Begabung , die ihr
e verschiedensten Empfindungswelten erschloß,

enJfn ne Form zu geben vermochte,
p^ /iuna Luise Karsch ist in mehr als einer Hin-
mt  emc eigenartige Gestalt . Einmal ist sie die
<J te  Frau , die gestaltend in der neudeutschen
ft»rrera .tur  au stritt, - sie war auch die erste Schrift-
u Jf er i nV m ’* ^ eser Beschäftigung den Lebens-
rei » iür ' hre Kinder und sich erwarb . Im

Persönlichen war sie die erste geschiedene
au in Preußen . Die Fessel , die sie an den dem

Trunk ergebenen Tuchmacher Karsch band , mußte
wohl erst gelöst sein , um ihr Dichtertum zu ent¬
falten.

Man staunt über die Lebenskraft dieser Frau,
die bei Wind und Wetter über die Landstraßen
wandert , um in den Dörfern bei Hochzeiten,
Kinotaufeil oder Begräbnissen die entsprechenden
Gelegenheitsgedichte anzubringen , oder mit Steg-
reifreimereien sich kümmerliche Entlohnungen zu
erringen.

Endlich fand sie, auf die nicht nur das Volk,
sondern auch die literarischen Zirkel und Dichter
von Rang und Ansehen aufmerksam geworden
waren , den Weg nach Berlin . Die Karschin wurde
Modeliebling in allen Salons , die durch ihre
Stegreifdichtung unterhalten sein wollten . Es
konnte nicht ausbleiben , daß so mancherlei ba¬
nale Reimereien entstanden , doch schuf die Dich¬
terin damals auch Verse , die tiefer Empfindung
und inniger Naturverbunöenheit zeitlos gültige
Form gaben . Zu den Männern , die in ihr ein
starkes ursprüngliches Talent schätzten , gehörten
Herder , Klopstock , Wieland , Ramler , Ewald von
Kleist , mit einigen Vorbehalten auch Goethe und
nicht zuletzt „Vater Gleim " , der sie wochenlang
als Gast in seinem Halberstäöter Hause sah . Sie
blieb bis zu ihrem Tode in dauernder Beziehung
zu diesem Förderer , und viele Briefe an ihn be¬
zeugen den selbständigen Geist — sie erkannte
als eine der ersten Lessings Bedeutung — und
die wertvolle menschliche Persönlichkeit dieser
Frau.

Trotz aller Anerkennung und aller Erfolge
blieben ihre äußeren Lebensumstände dürftig.
Zeitlebens wich die Sorge um die materielle
Existenz ihr nicht von der Seite . Erst der Nach¬
folger des Großen Friedrich löste dessen Ber-
sprechen ein und schenkte ihr ein Häuschen.

Für die Heutigen hat Herubert Menzel die
Karschin neu entdeckt . Er hat ihr Lebensbild ge¬
schrieben und eine Auswahl ihrer Dichtungen un¬
ter dem Titel „Das Lied der Karschin " heraus¬
gegeben . Gedenktafeln in Tirschtiegel und in
Schwiebus führten ihn auf die Spur der Ver¬
gessenen . Und indem er ihr Bild erstehen ließ,
erfüllte er den Wunsch Gleims , der der toten
Freundin den Grabspruch gewidmet hatte:

„Hier ruht Anna Luise Karschin / Kennst
Du , Wanderer , sie nicht / So lerne sie
kennen ". E . 8—H.

Konzerte im Kurhaus
Sale Andersen,  die weiten Kreisen durch den

Rundfunk bekannte Künstlerin , gastiert am kommenden
Mittwoch  im Kurhaus . Sie singt außer ihren be¬
liebten Liedern eine Anzahl neuer Kompositionen.
Mit Lale Andersen teilt sich noch Kürt Giese  mit
seinem Orchester in die unterhaltsame Gestaltung des
Abends . — In dem Abendkonzert am Donnerstag
dirigiert Otto Schmidtgen  Werke von Friedrich
dem Großen , Beethoven . Haydn und Roflini . — Unter
der Mitwirkung des Sinfonie - und Kurorchesters lLci-
tung August König)  gastiert am Samstag im Kur-
haus die Tanzgruvpe Jarmilla Mentzlova,  ein
bulgarisch -französisches Ballett . Dieser Tanzgruppe
wird ein hochentwickelter Tan,sinn und die Be-
hcrrschnng alles Technischen nachgerühmt , sowohl im
Solo als auch im Ensemble . — Musikdirektor Hermann
Ir m er , der sich durch seine langjährige Tätigkeit al»
1. Konzertmeister und spater als Kapellmeister des
Städtischen KurorchcsterS einen bekannten Namen in
der Wiesbadener Musikgeschichte erworben hat , wird
am Sonntagabend anläßlich seines 75. Geburtstages
nochmals an der Stätte seiner Erfolge erscheinen und
ein volkstümliches Konzert bes Sinfonie - und Kur-
orchestcrs der Stadt Wiesbaden leiten.

derrungen , die unter dem Gesichtspunkt der
praktischen Verwendung des Gelernten an der
Front stehen , allgemeines Interesse finden.

Die Front soll sehen , daß die Heimat im
gleichen Geist hinter ihr steht . Der Feind mag
erkennen , daß er auch im 6. Kriegsjahr beim
deutschen Volk auf Granit beißt und seine Hoff¬
nungen auf ein Erlahmen unseres Volkes wie
im Jahre 1918 vergeblich sind.

Wenn unter den Sturmfahnen und Standar¬
ten der SA . in den kommenden Wochen überall
in Großdeutschland das deutsche Mannestum zum
kämpferischen Einsatz antritt , wird sich erneut
zeigen , daß der Wille des Führers , den zuerst die
sturmerprobte SA . ins Volk trug , zum Geist der
ganzen deutschen Nation geworden ist und weder
durch Feinbagitation noch durch bestialischen
Bombenterror der britischen und amerikanischen
Luftgangster gebrochen werden kann.

So werden auch die Wehrkampftage
1943 Meilen st eine auf dem Mars
zum deutschen Endsieg sein.

wenigen noch in der Heimat befindlichen Männer
der SA . im letzten Ausbildungsjahr geleistet
haben . Außer den Einheiten der SA . und ihrer
Kriegswehrmannschaften werden sich an ihnen
aber auch die anderen Gliederungen der
NSDAP , beteiligen , die Politischen Lei¬
ter , die angeschlvssenen Verbände
der  NSDP .. die Betriebssport¬
gemeinschaften der NSG.  Kraft
durch Freude , der Waffen ft , bet  Po¬
lizei und des Reichsarbeitsdienstes.

Wie im Vorjahr werden diese Veranstaltun¬
gen alle Schichten des deutschen Mannestums
auf die Kampfstätteu führen und der Oeffentlich-
kett ein einbrijcksvolles Bild der inneren Einheit
und Kampfentschlossenheit des nationalsozialisti¬
schen Deutschlands geben . Neben dem Arbeiter
der Rüstungsbetriebe wird der Bauer , neben dem
Kaufmann und Angestellten der Beamte stehen.
Die von der SA . hurchgeführte Wehrerziehung
und die Wehrkampftage legen ein unwiderruf¬
liches Zeugnis dafür ab , daß die nationalsozia¬
listische Volksgemeinschaft nicht auf dem Papier
steht oder nur in guten Tagen standhält , sondern
gerade in der Zeit härtesten Kampfes sich be¬
währt , weil sie aus der bereits in der Kampfzeit
entstandenen Wehrgemeinschaft der SA erwachsen
ist. Darum kann kein Feind diese Wehr - und
Volksgemeinschaft zerbrechen . Durch sie ist
Front und Heimat fest zusammenge¬
schmiedet.

Die Wehrkämpfe selbst fußen auf den für den
Erwerb des SA .-Wehrabzeichens geltenden Be¬
stimmungen . Es geht dabei nicht in erster Linie
um Höchstleistungen , sondern um die Bewäh¬
rung im Mannschaftskampf,  der in ver¬
schiedenen Zusammenstellungen Sprung , Lauf,
.Handgranatenwurf , lleberivindung von Hin¬
dernissen , Kleinkaliberschießen und einen 20-Kilo-
neter -Geländemarsch mit Orientierungseinlagen

umfaßt . Die Wehrkänipfe werden in ihrer Man¬
nigfaltigkeit und ihren an den kämpferischen Ein¬
satz des Mannes gestellten besonderen Anfor¬

Wir dürfen helfen
Ein Schulmädel erzählt vom Arbeitseinsatz

Als wir Schülerinnen der 7. Klasse hörten , daß
wir für drei Monate zur Hilfeleistung in der
Sozialarbeit tätig sein sollten , wären wir fast in die
Lust gesprungen vor Freude . Zwar hatten wir auch
einige Bedenken wegen der versäumten Schulzeit —
doch die traten bald zurück hinter der Aussicht , einmal
aus der Schule herauszukommen und mitten im
Leben unsere jungen Kräfte zur Hilfe einsetzen zu
dürfen.

Also gingen wir eines Tages zur Untersuchung,
und schon am nächsten Nachmittag wurde ich mit noch
drei anderen Mädeln , die für diese Aufgabe — Ein-
sah und Hilfe für kinderreiche Mütter — geeignet
schienen, von einer Hilfstellenleiterin der RSV . in
unser Wirkungsfeld eingefllhrt . Es war die Stadt¬
randsiedlung unserer Stadt.

Kaum hatten wir das Bereich der Siedlung
betreten , wurden wir auch schon von einer großen
Schar Kinder neugierig beäugt und begrüßt . Dieses
allererste Bild der Siedlung — die kleinen weißen
Hauser inmitten der Blumenpracht und davor die
gesunden spielenden Kinder — hat mich durch die
stanze Zeit meines Einsatzes begleitet und wird für
mich auch immer mit der Erinnerung an sie verbun¬
den bleiben.

Die Familie E .. der ich zugeteilt wurde , wußte
noch nichts von meinem Kommen . So war die Freude
über eine unerwartete Hilfe doppelt groß . Für diesen
ersten Nachmittag war ich noch East . Man zeigte mir
das ganze Haus vom Boden bis zum Keller , dazu den
großen Karten . Nach und nach kamen auch die Kinder
— sieben an der Zahl . Allmählich hatte es sich
hcrumgesprochen , daß eine Tante angekommen war.

Am nächsten Morgen begann die Arbeit . Als ich
£, saßen die fünf jüngsten Kinder beim
Frühstück . Die beiden ältesten waren schon in der
Schule . Also gingü gleich ans Brote schmieren,
wobei es vor allein galt , sich hinsichtlich Reihenfolge

keiner Bevorzugung schuldig zu machen.
Doch schien es dem allgemeinen Gerechtigkeitssinn zu
entsprechen , daß ich mich zunächst dem kleinen Gerd
als dem Jüngsten widmete . Nach dem Frühstück , als
alle Kinder fertig angezogen und zum Spielen
draußen waren , wurde es auch schon höchste Zeit , für
das Mittagessen zu sorgen . Kartoffelschälen und
Gemu,eputzen nahm jeden Tag von neuem beträcht¬
liche Zeit in Anspruch . Denn die kleine Gesellschaft
verfugte über gesunden Appetit und vertilgte un¬
heimliche Mengen . Meistens habe ich vorher auch
noch die Stube geschrubbert . während die Mutter
das Essen richtete.

Inzwischen kam immer wieder bald das eine,
bald das andere der Kinder zu mir hereingelawfen,
um mir irgendein Leid zu klagen : Horst war hin¬
gefallen und hatte sich schrecklich wehgetan . Christa
war von einem großen Jungen verhauen worden,
und Klein -Helga kam mit einem nassen Höschen an.
Aber wenn es noch so viele Zwischenfälle gab —
schließlich stand doch immer das Essen zur rechten
Zeit auf dem Tisch. Nachmittags habe ich meistens
gestopft und geflickt , die Kinder betreut oder im
Garten gearbeitet . Je nachdem die Hausfrau den
Arbeitsplan aufgestellt und mit mir besprochen hatte.
So verging die Zeit wie im Fluge.

Noch heute bin ich froh , daß ich diesen liebens¬
werten Menschen Helsen konnte , die selber so freund¬
lich und hilfsbereit waren . Und wenn auch mancher
tm Anfang schwer fiel , weil ich — obgleich von der
Mutter an hauswirtschaftliche Arbeit gewöhnt —
aus einem andersgearteten Haushalt kam — schon
war es doch! Nie werde ich diese Zeit vergessen , die
so voll war von sichtbarew ^ Arbeitsersolg , von herz¬
haftem Kinderlachen und auch manchen bitteren
Kindertränen , die ich trocknen konnte.

Irmtraut F.

rassigen Vorspiel zum vierten Akt aus Bizets
„Earmen " in diese so völlig andere Welt über und
brachte im zweiten Teil bes Programmes die ge¬
schwätzige Rossinische Ouvertüre zu „Die diebisch«
Elster " und diejenige zu Verdis Jugendoper „Nebuead-
nezar ".

In diesen Orchesterrahmen Soloarien und Duette
einzusügen , war nicht schwer,- sie aber so zu bringen
wie Henny Ncumann -Knapp , Sopran , und Johannes
Schocke, Tenor , beide vom Kölner Opernhaus , ist nicht
alltäglich ! Schon in Mozarts Roscn -Arie aus „Figaro"
imponierte die Sopranistin durch die feine Kultur so¬
wohl des Technischen wie Musikalischen. In der
Micaöla -Arie ai:8 „Carmen " überraschte sie dann mit
sieghaft strahlendem Glanz , und ließ auch die Nedda»
Arie aus „Bajazzo " zu reinstem Genuß erstehen.

Joh . Schockes lyrischer Tenor zeigte zunächst mehr
Weichheit als Durchschlagskraft , sang sich aber in der
Arie bes Max aus Webers „Freischütz" frei und brachte
in der Manrico -Arie aus „Troubadour " nicht nur alle
Zweifel zum Schweigen , sonderst erbob sich hier wie in
Puccinis Cavaradofsi -Arie aus „Toska " mit schmel¬
zender Substanz zu prachtvoller Wirkung.

In den Duette » Micaöla —Josb aus Bizets
„Carmen " und Butterfly —Linkerton aus Puccinis
„Butterfly " war dann ein Schwelgen in Wohllaut und
Schönheit , eine beglückende Einheit von Stimmen und
Orchester erreicht , welch letzteres Otto Schmidtgcn mit
kundiger Hand zu Höchstleistungen beflügelte.

Ein Abend, der des reichen Beifalls würdig war.
Hrets Lobütrs

Kölner Gäsfe in Wiesbaden
Das Programm „Au ? dem Reiche der Oper " am

Samstagabend ini großen Knrhaiissaal wurde von den
drei Nationen beherrscht, die um Geburt und Entwick¬
lung der Oper die größten Bcrdicnste haben : Deutsch¬
land , Italien und Frankreich . Kapellmeister Otto
Schmidtgen  leitete mit der dramatisch gestalteten
Ouvertüre zu Mozart » „Zauberflöte " ein , mit dem

Wir hären am Dienstag
Das ReichSprogramm  bietet am Dienstag

das gedankenvolle Klavierguartett von Robert Schu¬
mann l15.3v—16 Uhr ). Opernfreunde hören von 16—17
Uhr bekannte Melodien . Der Abend bringt eine
Mozartsche Sinfonie zum Erklingen (20.20—21 Uhr)
Der Oper gilt am Abend noch einmal besondere Aus^
mcrksamkcit : wir hören berühmte Ouvertüren und
Chöre.

Der Deutschlandsender  bietet einen reichen
f ' ““.*i?- °n" ,'°^ Eischen Weisen, erst volksliedhast ge-
iv^svt ilö .M 15.55 Uhr ), dann Franz -Schnbertsche-Lied-
nnb Orchcitermnsik (17.15—18.80 Uhr », und auch serc-
nadenbast gestaltete Musik ist darunter . Bor allem sei
a!,f  äpitgenössischcs Werk, die Seren , de Gerhart
von Western , ans,  hingcwiescn , die in der Zeit
von 17.15—18 80 Uhr unter der Leitung von Robert
Heger aufgeführt wird.
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CcQüttlc ScUmucUI:  Udaukm dcc sckmm hkw*at

„Wenn ich aus Urlaub komm . . so heiht es in oem Lied, jo schreiben es immer wieder yn>ere Soldaten in die Heimat. Alle Wünsche und alle Seyn >ucht smd m drejen Lvorren enryauen . Emmal aber kommt die
Stunde , in der sich die Räder in ewigem, viel zu langsamem Rhythmus , heimwärts drehen, der Lärm der Waffen irgendwo in der Ferne versunken ist. Wie fiebern dann dre Herzen der Vaterstadt , dem trauten Dörflern
entgegen, wie eilen die Gedanken voraus zu den Lieben daheim. An diesem Wochenende hat der Bildberichter Ausschau nach Urlaubern gehalten und fünf Wiesbadener Soldaten auf den Film gebannt . Wrr sehen M
der Bildreihe von links nach rechts: Im Sturmschritt wird der Hauptbahnhof verlassen, auf dem schnellsten Wege geht es nach Hause — Hart und schwer war der Einsatz rm Polrzerbataillon . Nun aber liegen rostUche
Urlaubstage vor ihm. Neu eingekleidet und ganz überraschend wird hier bei der Mutter geschellt. Ueberraschend? Ganz stimmt das wohl nicht. Denn lange schon hat Mutter auf dieses Glockenzeichen gewartet . Nun yr
es soweit, gleich wird sie den großen, tapferen Jungen in den Armen halten — Auch hier ist viel Wünschen und Hoffen in schöne Erfüllung gegangen. Ja , davon maß der Unteroffizier der Panzerwaffe im wetten
zwischen SchlaHt und Marsch oft geträumt haben : Eine sonn- und glückerfüllte Stunde im prächtigen Wiesbadener Kurpark an der Seite der geliebten Frau — Sobald es ging, führte rhn der Weg in o n̂ Berrreo,
zu den Arbeitskameraden . Er weiß, daß sie, während er an der Front im Kampfe steht, zu Hause unermüdlich gleichfalls ihre Pflicht erfüllen — Die gemütliche Kaffeestunde, dre man so oft vor sich gesehen gat,Aufnwz (Rudoip^

ZusatU’tHttrtückei*
Wir wollen nicht verzagen.
Was immer kommen mag.
Die Kraft wächst im Ertrage»
Auch uns von Tag zu Tag.

Es kann nicht alles glücken.
Was Wunsch uns und Begehr.
Wenn wir zusammenriicken
Wird ein Verzicht nicht schwer.

Es gibt für alle Sorgen
Noch immer einen Rat,
Wenn heute nur und morgen
Bei uns ein Kamerad.

So kann sich jeder schützen.
Von inn 'rer Not befrei'«.
Wenn wir einander stützen,
Steht niemand je allein.

Und wenn wir alle geben
So gläubig uns die Sand,
Wirft du auch ewig lebe».
Geliebtes Vaterland!

Jürgen Hahn -Butry

EKönr Tage in Geilnau
Gchiersteiuer Pimpfe in der Kriegsleistnngswoche

An der diesjährigen Kriegsleistungswoche der
HI . im Sommerlager Geilnau an der Lahn nah¬
men auch' 19 Pimpfe vom Fähnlein 21/80 Schier¬
stein teil . Mit frohen Gesichtern verließen sie an
einem sonnigen Tage Schierstein . Nach dreistün¬
diger Fahrt durch den Taunus war der Bestim¬
mungsort erreicht . Dicht am Lahnufer standen
die Zelte , die für die nächsten Tage Unterkunft
boten . Der Dienst fiel den Jungen leicht, voll
Eifer waren sie dabei . Nach Dienstschluß lausch¬
ten sie gespannt den Erzählungen eines alten
HI .-Kameraöen , der ihnen von den Eindrücken
seiner Auslandsfahrten erzählte . Große Freude
bereitete den Pimpfen auch nicht zuletzt die aus¬
gezeichnete Verpflegung . In der Freizeit er¬
frischte ein Bad in der Lahn oder aber die Jun¬
gen lernten die schöne Lahngegend kennen . Von
Schloß Schaumburg aus bot sich ein großartiger
Blick auf das Lahntal und ihr Lager . Allzuschnell
leider verging die Lagerzeit . Nach sechs wunder¬
vollen Tagen nahte der Augenblick der Heimreise.
Gesund und frisch kamen sie wieder an und be¬
dauerten aufrichtig , nicht noch länger im Som¬
merlager bleiben zu können.

Das selbstverständliche Kopftuch
Dringender Mahnruf an die schassende Frau
Es muß zur Selbstverständlichkeit werden, daß

zur Frauenarbeit das Kopftuch gehört. Ein leichtes
Vorneigen , um die Arbeit zu betrachten, — und
schon hat die Bohrspindel oder, was es sonst sein
mag, das Haar erfaßt . Es ist nicht immer eine auf¬
merksame Arbeitskameradin zur Stelle , die dann die
Maschine schnell aenug abstellt.

Die besten Schutzgeräte und die beste Arbeits¬
kleidung verlieren ihren Sinn , wenn zur gleichen
Zeit die Haare frei herumflattern und die schönste
Angriffsfläche für rotierende oder in Bewegung be¬
findliche Maschinen oder Maschinenteile bieten.

Jede Arbeitskraft ist heute wichtig, und sichere
Arbeit sichert nicht nur Leben »nd Gesundheit des
einzelnen, sondern den Sieg!

Aerztliches Zeugnis für Erholungsverschickung
Leistungen des Arbeitgebers bei der Verschickung

von Eefolgschaftsmitgliedern sind lohnsteuerfrei,
wenn sie 1150 RM . im einzelnen Fall nicht überstei¬
gen. Voraussetzung ist, daß die Verschickungdurch
eine außerbetriebliche Stelle , beispielsweise das
Reichserholungswerk der DAF ., vorgenommen wird,
oder daß der Betrieb die Verschickungdurchführt,
und der Betriebsarzt die Erholungsbedllrftigkeit be¬
scheinigt. Bei kleineren Betrieben ist ein Vetriebs-
arzt häufig nicht vorhanden . Der Reichsfinanz¬
minister hat deshalb entschieden, daß in diesen Fällen
die Erholungsbedllrftigkeit auch durch einen anderen
Arzt bescheinigt werden kann, z. B. durch einen Ver¬
trauensarzt oder durch einen Amtsarzt .-

Rabatt für die NSDAP . Nach einem Erlaß
des Reichskommissars für die Preisbildung an
den Reichsschatzmeistcr ist die NSDAP , bei ihren
Einkäufen in der Preisgestaltung und Rabatt¬
gewährung den Behörden gleichgestellt.

Der Rundfunk am Montag
23. August von 21.38 bis 5.52 Uhr

Erforderlich sind : Besonnenheit und Disziplin
Die Kinder im Luftschutzraum - Praktische Vorbereitungen sind wichtig

Zu einer harmonischen Entwicklung der Kinder
gehört ungestörter Schlaf. Wenn die Kinder nun
beute durch die nächtlichen Alarme aus ihrem na¬
türlichen Lebensrhythmus herausgerilsen werden,
liegt es bei den Erwachsenen, vor allem bei der
Mutter , alles , was in ihren Kräften steht, zu tun.
damit sich die nächtlichen Störungen so wenig als
möglich schädigend auswirken können. Voraussetzung
hierzu ist die Selbsterziehung des Erwachsenen zu
Besonnenheit und Disziplin sowie die in früher
Kindheit einsetzende Erziehung der Kinder zu Ge¬
horsam und Ordnungssinn.

Viel kann vorbereitend  getan werden, um
dann , wenn die Sirene ertönt , alles Notwendige
schnell, doch ohne nervöse Hast, ausführen zu können.
Allabendlich soll beim Packen des Luftschutzkoffers
neben den Kleidungsstücken, Lebensmittelkarten und
wichtigen Schriftstücken und Papieren auch an
Esten und Trinken , an Eßgeschirr und Besteck so¬
wie an etwas Spielzeug  gedacht werden.
Für den Säugling und das Kleinkind legt die
Mutter am Abend alles zurecht, was im Luftschutz¬
raum gebraucht wird , sie leitet das Schulkind an,
selbst an leine Sachen, wie Trainingsanzug . Schuhe
usw. zu denken. Das größere Schulkind übernimmt
schon selbständige Pflichten, das Kontrollieren der
Verdunkelung und dergl., wie es auch das Füllen
von Eimern und Wannen täglich vor dem Schlafen¬
gehen ausführt . „

Was geschieht nun, sobald die Sirene ertönt?
Vor allem muß die Mutter Ruhebewabren,
Säuglinge und Kleinkinder, die meist nicht voll¬
ständig wach werden, bringt man am besten in
diesem halbschlasenden Zustand in den Lustschutz¬
raum , wo man dafür sorgt, daß sie, an abge¬
dunkelter Stelle gebettet, gleich weiterschlasen
können.

Did Mutter muß sich darauf verlassen können,
daß ihre größeren Kinder , wenn sie die Sirene ge¬
hört haben oder geweckt wurden , sofort a u f -
st eben und sich anziehen  und nicht etwa
sich umdrehen und weiterschlafen. Wo mehrere
Kinder sind, ziehen die größeren sich selbst an, die
ältesten Helsen der Mutter beim Fertigmachen der
Kleinen . Gemeinsam suchen dann alle den Lust¬
schutzraum aus. Erwachsene im Luftschutzraum
sollten den Schlaf der Kinder nicht stören. Vor

allem sind laute Unterhaltungen zu vermeiden. Daß
das Rauchen im Luftschutzraum, vor allem in einem
Raum , in welchem Kinder schlafen, verboten ist,
wird leider noch nicht immer beachtet. Sensationelle
Mitteilungen in lebhaftem Ton regen die Kinder
unnötig auf . Bei ernster Gefahr wirkt ein ruhiges,
bestimmtes Wort bei grob und klein oft Wunder!

Wenn keine Schlafgelegenheiten für Kinder
vorhanden sind, oder, wenn sie nichts wieder ein-
schlafen können, weil sie zu wach wurden oder er¬
schraken, kann man sie durch Eedulds » oder Ge¬
sellschaftsspiele ablenken und beruhigen.

Es gibt auch Mütter , die die Zeit während des
Alarms nutzbringend anwenden wollen und die
Kinder Handarbeiten , Strümpfestopfen . mitunter
auch Schularbeiten machen lasten. Dies darf im 2n-
tereste der Gesunderhaltung der Kinder nicht ge¬
schehen. denn die Nachtstunden sind zur Ruhe und
Entspannung des Körpers und Geistes da, auch
dann, wenn auf Schlaf verzichtet werden muß.

Es hängt im wesentlichen von der Mutter ab.
wie das Kind die Alarmnächte erlebt . Ihre Sicher¬
heit und ruhige Besonnenheit übertragen sich auf
das Kind, das ja in besonderer Weise mit der
Mutter verknüpft ist und ihre Art des Erlebens er¬
fühlt oder erkennt. Ebenso können sich natürlich
Nervosität und Angst übertragen . Deshalb ist von
jeder Mutter Selbstbeherrschung ebenso zu verlangen
wie die Erziehung ihrer Kinder »u diszipli¬
niertem Verhalten.

Schäden des Luftkrieges wirken sich weniger hart
aus , wenn besonnene, tatkräftige Menschen ihnen
vorbeugend oder handelnd begegnen.

Manche Mütter stehen den hier behandelten
Fragen mit einer gewissen Unsicherheit gegenüber.
Sie wären oft froh, wenn sie wüßten, wo sie An¬
regungen und Anleitung finden könnten. Während
der Sprechstunden, an Mütternachmittagen und
-abenden sowie in den Mütterschulungskursen des
deutschen Frauenwerkes finden sich unter Führung
geübter Fachkräfte Gruppen von Frauen und
Müttern zusammen, um im persönlichen Austausch
von Gedanken und Erfahrungen Kraft zu sammeln
und Kenntnisse zu erwerben, die sie im täglichen
Leben mit leinen vielerlei Erfordernisten ein-
fehen können . K.

Achtung! Fahrgang 1926!
Freiwillig « für Panzerdivision .Hermann Göring"

Angehörige des Geburtsjahrgangeg 1926 stehen
vielfach vor der Frage , ob sie sich zur Wehrmacht frei¬
willig melden oder abwarten fallen, bis sie «in¬
berufen werden.

Für diejenigen , die sich kriegsfreiwillig melden
wollen und die Absicht haben, zur Luftwaffe zu gehen
und doch Panzersoldat zu werden, besteht die Mög¬
lichkeit. in die Panzerdivision ,Hermann
Eöring"  einzutreten.

Die Division des Reichsmarfchalls ist ein voll-
motorisierter Verband der Luftwaffe, der fast alle
Waffengattungen enthält , so daß dem Freiwilligen
Gelegenheit gegeben ist, eine Truppengattung zu
wählen , für die er auf Grund seiner Veranlagung
und seiner Neigungen eine besondere Vorliebe hat.
Der Bewerber kann also bei der Freiwilligenmel-

entfprechende Wünsche angeben, die gern berück-Btwerden,sofern er den Anforderungen ent-t.
Eingestellt werden Kriegsfreiwillige für di«

Mannschafts- und Reserveoffizierslaufbahn , länger¬
dienende Freiwillige für die Unteroffizierslaufbahn
mit Verpflichtung zu zwölfjähriger Dienstzeit und
Bewerber für die aktive Offizierslaufbahn . Näheres
ist aus der bebilderten Broschüre „Freiwillige
vor !" ersichtlich , die von der Werbestelle der
Panzerdivision „Hermann Göring". Berlin -Reinicken¬
dorf, und von allen Wehrbezirkskommandos be¬
zogen werden kann.

Vom Seist unserer Pimpfe
Achtzig weitere Jungen beweisen ihren Opferfin»

Achtzig Jungen des 5. Fähnleins 6/80 waren am
Eomnag zum Sammeln für das DRK . angetreten.
In geschloffenem Zug marschierten sie zuerst durch
die Stadt , sangen ihre frischen Lieder, formierten sich
dann zu einem Sprechchor. „Auch dein Opfer ist ein
Schritt zum Siege" hallten die hellen Stimmer durch
die Straßen , anschließend trennten sie sich und sam¬
melten einzeln in den verschiedenen Häusern. Nach
Abschluß der Sammeltätigkeit traten sie auf dem
Platz hinter der Ziethenschule (Riehlschule) an,
marschierten an ihrem Fähnleinführer vorbei und
spendeten, aus eigenem Antrieb , geschloffen ihr gan¬
zes Taschengeld. Es kam der nennenswerte Betrag
von 417.02 RM . zusammen.

Der Vorfall ist ein schöner Beweis , daß auch
unsere Pimpfe voll begrifsen haben, um was es geht
und daß ihnen ihr Bekenntnis nicht eine Angelegenheit
von Worten , sondern eine Herzenssache der Tat ist. In
spontanem Entschluß gaben sie ihre Spende, um
über ihren Einsatz hinaus durch ein privates Opfer
dem Sinn dieses Tages gerecht zu werden.,,$cUIüm»u mcU  als die WascUwei&ec"

Es gibt bestimmte Zeiten im Kriegsgeschehen,
in denen die Führung zu irgendwelchen Fragen nicht
offiziell Stellung nimmt . Sie schweigt nicht weil es
dem Volk gegenüber etwas zu verhe,milchen gibt,
sondern nur , weil eine vorzeitige Unterrichtung der
deutschen Oeffentlichkeit in einem solchen Fall dem
Feinde nützlich wäre , denn der Gegner verfolgt
selbstverständlich sorgfältig unsere Nachrichtengebung
und sucht für seine Kriegführung geeignete Schlüffe
aus ihr zu ziehen.

Von Bismarck stammt der Satz, man solle eine
Pastete nicht eher aus dem Ofen nehmen als sie gar
ist. Auch in der öffentlichen Meinung darf man nicht
eher mit einer Unterrichtung Herausrücken, als die
Zeit dafür reif ist. Die Gegenseite ist nun immer
bestrebt, derartige Situationen zu nützen. Ihre Agi¬
tation verbreitet dann aus den verschiedensten Wegen
die raffiniertesten Lügen und wildesten Gerüchte, die
sich nur erfinden lasten. Nur ein ausgewachsener
Hornochse wird diesem Tratsch, der ihm hinter vor¬
gehaltener Hand von einem verantwortungslosen
Subjekt weitererzählt wird . Glauben schenken, denn
jeder Mensch von Verstand und Vernunft weiß es ja
nur zu gut, daß unsere Gegner unzählige Male ge¬
logen haben und immer wieder lügen werden.

Was ist in den letzten Wochen nicht alles an aber
witzigen Gerüchten in die Welt gesetzt worden! Ja
ihr Waschweiber, die ihr ohne Überlegung prompt
auf solchen Mist hereingefallen seid, was bleibt von
all diesem dummen Getratsche, als euer langes Ge¬
sicht. wenn ihr erfahren müßt, daß alles wieder eine
Lügenvarole gewesen ist. Der schwer kämpfende und
der redlich schaffende Volksgenosseverbitten sich ener¬
gisch solch einen dummen Quatsch. Wir brauchen un¬
sere Nerven für andere Dinge. Während die deutschen
Soldaten an den Fronten für das deutsche Volk und
Reich ihr Leben einsetzen, kann die Heimat nur durch
Einsatz aller Energien dem Gebot der Zeit gerecht
werden. Der Führer hat einmal in einer Rede ver¬
sichert. daß. wenn er mal gezwungen sei. zu einer
Angelegenheit zu schweigen die^ nicht gleichbedeutend
damit , sei, daß er nichts tue. Während wir nur in

der Lage find, ausschnittartig einen mehr oder
minder großen oder kleinen Teil der Kriegsentwick¬
lung zu überblicken, überschaut unsere Führung das
Geschehen von hoher Warte . Sie vermag Eeschehniste
vorauszusehen und ihre Entscheidungen zu fällen,
wenn wir oft erst beginnen, die Problematik zu
ahnen.

Was wir wissen sollen, erfahren wir stets recht¬
zeitig von unserer Führung ! Waschweiber aber
männlichen oder weiblichen Geschlechts sind sicherlich
nicht in der Lage, aus dem Kaffeesatz oder aus
„bester Beziehung" Voraussagen zu machen, die un¬
serem Volke dienen könnten. Ihnen wollen wir als
verantwortungsbewußte Menschen das Maul stopfen.
Wir brauchen alle Kräfte , um den deutschen Sol¬
daten die Voraussetzung für die heraufziehenden
Entscheidungen zu geben. Für törichtes Gerede haben
wir keine Zeit und keine Laune , denn wir alle wissen
um die Schwere des Kampfes und um das Geschick,
welches uns der Gegner bereiten möchte, wenn wir
in diesem mörderischen Ringen in unserer Kraft
Nachlassen würden. Im Vertrauen auf die Führung,
die schon im rechten Augenblick das Rechte tun wird,
stehen die schaffenden Menschen in der großen, von
der nationalsozialistischen Bewegung geführten Ge¬
meinschaft unseres Volkes. Sie beschämen — sowie
der Soldat im harten Kampf — durch ihre uner¬
müdliche Arbeit jene Außenseiter, die aus Ver¬
bohrtheit , Dummheit , Feigheit , Sen»
sationsbedürfnis oder Angeberei das
Blödsinnig ste, was ein krankhaftes
Hirn ersinnen kann , weitererzählen.

Dr , F.

Gerade weil es unS oft schon so schwer ge¬
macht worden ist, als Deutsche zu leben , heißt
unsere höchste Tugend Tapferkeit . Und so gibt
uns ein deutscher Philosoph diese Antwort , die
zugleich eine Forderung und Verpflichtung ist:
„Was ist gut , fragt ihr ? Tapfer sei« ist gut !"

Friedrich Nietzsche <1844- 1900)

65 Fahre Bahnlinie Wiesbaden-Niedernhausen
Die von der ehemaligen Hessischen Ludwigs¬

bahn erbaute Bahnstrecke Wiesbaden -Niedern¬
hausen und ihre Fortsetzung bis nach Limburg
kann in diesem Jahre auf ein bbjährigeS Be¬
stehen zurückblicken. Die Bahn wurde 1878 gebaut.
1839 bereits war die Bahnlinie Wiesbaden-
Frankfurt gebaut worden . 1858 folgte die Rhein¬
bahn Wiesbaden -Niederlahnstein . 1889 wurde die
Bahn nach Langenschwalbach gebaut , die 1895
nach Limburg wettergeführt wurde.

Tapferkeit vor dem Feinde
Mit dem Eisernen Kreuz 1. und 2. Klaffe wurde

Eren . Hans Schmitz , Wiesbaden , Wielandstr . 12,
ausgezeichnet: mit dem Eisernen Kreuz 2. Klaffe
Eefr . Heinz H ö h I e r , Bad Schwalbach, und Eren.
Martin Uhrig,  Wiesbaden , Frankenftr . 23.

Nachrichten aus dem Leserkreis. Am 24. August
wird Stadtobersekretär i. R. Anton Simon. W-
Schierstein, Karlstraße 4. 75 Jahre alt . — Silberne
Hochzeit feiern am gleichen Tag die Eheleute The»
Wähler  und Frau Hilda , geb. Heil, Wiesbaden.
Riehlstraße 12. die Eheleute Karl Christ man«
und Frau Maria , geb. Hoffmann, Wiesbaden , Keller¬
straße 25, und die Eheleute Christian Duhm  um»
Frau Elisabeth , geb. Schöne. Wiesbaden , Kastell»
ftraße 5.

Beförderung . Major der Schutzpolizeia. D. Oskar
Lehmann  ist vom Führer in Anerkennung seiner
Kriegsverdienste der Charakter als Oberstleutnant
der Schutzpolizei verliehen worden.

Radfahrer tödlich verunglückt. Ecke Bahnhof - und
Rheinstraße prallte ein Radfahrer mit einem Omni¬
bus zusammen. Der 65jährige Mann stürzte so un¬
glücklich, daß er schwere Kopfverletzungen davontrug,
an deren Folgen er auf dem Transport ins Kranken¬
haus starb.
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Der Rundfunk am Dienstag
Reich »Programm : 16.80—16 Uhr : Klavier-

auartett von Schumann . — 16—17 Uhr : Melodien aus
Oper und Operette . — 17.18—18 Uhr : Musik »ut
Unterhaltung . — 19.16—19.80 Uhr : Frontberichte . —
30.20—21 Uhr : Mozart : Bioltnsonatc und Sinfonie . —
21—22 Uhr : Berühmte Opern -Ouvertüren und -Ehür «.

Deutschlandsender:  18 .80—15.85 Uhr : Volk- ,
lieber und -Tänze . — 17.15—18.30 Uhr : Lied, und
Orchestcrmusik von Schubert , Liszt und G. v. Wester,
man . — 20.15—21 Uhr : „Bon Serenaden und düsten-den Gärten ".

Sportnachrichten
Fußball -Ergebnisse

1. Tschammerpokal -Schlubrnndem.  Saarbrücken — BfR. Köln/Mülheimer«
Kicker» Offenbach — Stuttgarter Kicker« . .
FC . 98 Mülhausen — BfR . Mannheim . .
BC . Augsburg — Bayern München . . . .
Schweiufurt 06 — 1. FC . Nürnberg . . .
Dresdner SC . — Borussia Fulda . . . .
NSTG . Brüx — Bienna Wien.
BreSlau 02 — TuS . Ltpine.
DWM . Posen — DfB . Königsberg . . . .
Hertha BSC . Berlin — Schalk- 04 (Fr .-Sp .)

Heffen-Naffan
Rhein -Main -PreiS

FSB . Frankfurt — FC . 03 Hanau . . . »
Union Niederrod — Rotweiß Franksurt . .

Werde - und Freundschaftsspiele
in Elz : Stabtelf Frankfurt — LSB . Main«
SpBgg . Ren -Isenburg — Rote Jäger . . .

iB . 8 :0
. verl.
. . 1:4
, . 3 :0
auSges.

, . 18:1
. . on<
> . 6 :8
. . 0:4
. . 12

1:6
1:1

0:7
1 :2

Reichs bahn Mainz 08 — Sp « «a. Eltville 8:2
Der Mainzer Kreismeister bleibt weiterhin den

Schiersteinern auf den Fersen . Er zeigte sich auch
gegen Cltville recht schußfreudtg, während doch der
energische Widerstand der Rhetngauer mit zwei Gegen,
toren belohnt wurde . Eltville schoß von Linksaußen
da» Führungstor und kam nach der Pause , als die
Platzbesttzer auf 5rl bavongezogen waren , ein zweite «»
mal zum Auge.

BSG . Opel — SpBgg . Weisenau 7:1 (3:1|

orm , hatten doch einige Dpteler bereit » vormittag»
rinn s, 7

nachdem dies» zeitweise mit 12 gerührt

«mal gespielt . Immerhin trotzte Wiesbaden
de» sorschen Gäste» noch «in Une

schon
nach der
schieden O
hatten.

Mit einem 2:ü-Gieg
besser abgeschnitten.

hatte dt« Laugend vorh« r

Handball
Hesseu-Raffa»

Endspiel um deu SriegserinnernngspreiS
TV . GrteSheim — 2LB . Wiesbaden . llrtO

Bewerber de « ) oKrg6nq # 19 ? b/2?
für die Offllltr » ». Unteroffizierloutbahnen erholten

Auskunft beim Wehrbezirkskommando

Schlersfein weiterhin siegreich
FSB . 08 Schierfteiu — TB . 1817 Mainz 4:1 0 :1)
Auch gegen die Mainzer Turner kam der Tabellen,

sühier im KrtegserinnerungSpret « Schierftein 08 zu
einem zahlenmäßig klaren Siege , doch siel ihm der Er¬
folg nicht ohne Anstrengung in den Schoß. Die Gäste
hielten stch sehr tapfer und bestanden in flottem Spiel
über große Strecken fast ebenbürtig . So gelang eS
ihnen , den durch H c n n r i ch erzielten Führungs¬
treffer wieder wettzumachen , und str behaupteten auch
baS 1:1 bis zur Pause.

In zweiter Hälfte setzte stch doch das entschloffrner«
Angriffsspiel der Schwarzwctßen durch. Da « aber-
malige Führungstor resultierte freilich au » einem
Foulelfmeter , den H « n n r i ch sicher verwandelt «.
S cha u d t auf Vorlage de« Linksaußen Gröntng de-
sorgt« da« 8:1, dann vergab Hammel noch die Ge-
lcgenheit eine » Handelfmeter «. S cha u d t stellte mit
plaziertem Einschuß schließlich das Endergebni « her.
Schiedsrichter war Radcmachcr iWeisenau ).

HJ.-Fußball
Bonn 80 sWiesdade«) — Bann 117 sMainz ) 2:1
m. Einen interessanten Bergleichrkamps , dem auch

der GebietSfachwart Dtderich  beiwohnte , lieferten
sich beide BannauSwahlmannfchaften am Svnntag-
vormittag an der Frankfurter Straße . Er endete mit
einem knappen Siege der hiesigen Bannverkrctung,
die neuerdings von Schirrmann  lKSG .» trainiert
wird.

Die Gäste verfügten erwartungsgemäß über «iqe
ansprechende Spielstärke , wenn e« auch ihrem Angriff
vorm Tore häufig an der nötigen Konzentration
mangelte . Dem gegenüber schlug stch der Gastgeber
recht tapfer : die Hauptlast batte di« Hintermannschaft
zu tragen , in der der Torhüter Försterling bet reich¬
licher Arbeit gefiel.

Uederraschend ging der Bann 80 gleich zu Anfang
durch Schmidt lKSG .i in Führung . Ein « halbe Stunde
später schuf sodann Hofcm lGonsenheims an » kurzer
Entfernung den Ausgleich . Mittel » schönem Torschuß
von Ustnger (KSG .s in den ersten Minuten der
zweiten Halbzeit führte brr Bann 80 erneut 2:1. Jedoch
der Endspurt gehörte den Gästen , die setzt da« Wie»,
babencr Tor bedrängten . Dabei vergaben diese mehrere
Chancen — ein Händespiel im Strafraum entging dem
Schiedsrichter — oder Försterling lKSG .i rettete in
letzter Sekunde . Al» glücklicher Sieger verließ schließ¬
lich der Gastgeber da» Feld.

Auch eine DJ . .Mannschaft  des Banne » 80
blieb gegen eine gleiche de» Banne » 117 mit 8:0 er.
folgreich, nachdem e» zuerst eher nach einem Gästesteg
auSgeseheu hatte.
KSG. WieSb. L -Jug . — SB . 98 Darmstadt L .Jug . 4:4

Während die Aktiven »er KSG . paufierten , hatte
stch die Jugend die X- und S -Jugendmannschast de»
SB . 98 Darmstabt verpflichtet . I » einem wcchselvollenSpiele erreichte die A.frua . der » SG ni* f iß. » »»u.

Sportneulgkelfen In Kürze
Das Tschammerpokaispiel der ersten Schlußrunde

zwischen den Meistern von Hesten-Naffau und Württem¬
berg , Kicker« Ofsenbach und Stuttgarter Kicker?, ist
insolge örtlicher Schwierigkeiten auf den 29. August
nach Stuttgart verlegt worden.

I » der Handball -Frauenmeisterfchaft blieb der oft-
malige Meister Tod . Eimsbüttel in der Vorrunde von
Hannover bangen . Er wurde von der RDG . Münster
auSgcschaltet, die aber den Turniersteg der DSG . 74
Hannover überlassen mutze. Wetter qnalistzterte sich der
Kieler TB . für die Zwischenrunde.

Zur Förderung de» Schulsportes hat der Reich»,
erztehnngsministcr anläßlich der Wiederkehr be»
Todestage » I2l. August 1042) von Miulstertalhirektor
Pros . Dr . Carl Kümmel den ,,Carl ^ künimel .Pr «i»-
gestiftet . Er wird als Wanderpreis alljährlich dem.
I-nigen SchulauffichtSkrci » unerkannt , Ser besondere
JahreSbestlrtstungen auf dem Gebiete des Schul»
turncns , der Pflege und Förderung des UebungS-
stättenbaue » sowie de« Lnstsahrt . und G-egeltungS.
gcdankenS anfzuwetfen hat.

KREIS  WICSBAOCT4
Gesdiäfhsleite : W)Yheln «t«e^ e 46
Ruf ; 59757 . Pottec Hm . 7760

mmm

Berfammlungaialendee
Der Kreisleiter

Montag , de» 28. August .1948
BDM ., Bann 8V: Sportwartinneuschulnng um 1Ä.80

Uhr Kleinfeldchen.
DicnStag , de» 24. August 1948

«DM ., Bann 80: 15.80 Uhr Dienst der Sport -F « .,
Kleinfeldchen.

DRK .» Bereitschaft sw) Wiesbaden 1: UebungSabend■a. tn i  man m, . ,

Finanzanzeigen
1. Jahresbilanz am 5t . Dezember 1942

Aktiva
1. Kassanbesfand , Reichsbank - u. Pojfscheckguth.
2. Schecks, fällige Zins- u. Dividendenscheine .
3. Handelswechsel . . .

Vorschußwechsel . .
Einzugswechsel . . . , . .

4. Wertpapiere
5. Bankguthaben
6. Schuldner:

in laufender Rechnung . . . . . . . . .
festbefrisfefe Darlehen.

7. Hypoth . , Grund - u. Rentenschulden , Kaufgeld . .
B. Dauernde Beteiligungen . .
9. Bankgebäude .

10. Betriebs - und Geschäftsaussfattung . . . .
Summe der Aktiva . .

268 700.04
5 743.83

44 491.13
47 551.95
2 279.50

4 331 534.57
3 040 127.03

2 647 975.89
338 769.08
338 509.14
12 000.—

134 900_
1.

Stellenangebote
Für JournalfUhrung , Marken -, und Bon¬

kontrolle , erfahrene , durchaus zuver¬
lässige Hilfskraft sof . ges . Hotel
vier Jahreszeiten , Wiesbaden.

11 212 583.16

Pssiiva RM.
1. Lombard bei der Reichsbank . 100.

Einlagen deutscher Kreditinstitute . 34 367.20
Einlagen in laufender Rechnung . 4 552 632.40
auf feste Gelder und Gelder auf Kündigung . 645 317.55

2. Spareinlagen . 5 327 185.71
3. Geschäftsgufhaben . . 416 771.72
4. Gesetzliche Rücklagen . 190 000 .—
5. Rückstellungen . 10 000.—
6. Posten , die der Rechnungsabgrenzung dienen . 2 528.38
7. Reingewinn . 33 680.20
Summe der Passive . . 1 1 212 583.16

2. Gewinn - und Verlustrechnung
Aufwendungen RM.
1. Ausgaben für Zinsen und Provisionen . . . . 189 944.91
2. Persönliche und sachliche Unkosten . . . . . 131 499.20
3. Gesetzliche soziale Abgaben . . 4 265.77
4. Pensionen . . . . . . . . . . . . . 14 954.40
S . Steuern . . . . . . . . . . . . . . . 18 425.89
6. Abschreibungen

auf Anlagevermögen 8 844.90
auf sonstige Aktiva . 3 003.69

7. Zuweisung
an gesetzliche Rücklage . . . . . . . . . 39 975.—
an sonstige Rücklage . 9 000.—

8. Sonstige Aufwendungen . . . . . . . . . . 13 179.98
9. Reingewinn . . . . . . . 33  6 80.20

466̂ 773.94

Abondanklelder (Schneider ) , Abend¬
friseure und Friseusen täglich oder
für einige Abende In der Woche , so¬
fort gesucht . Deutsches Theater,
Garderobeverwaltung.

NaushMterln gesucht ! Für Einzelhaus
halt In eig . Hause In Hanau a . M.
wird vertrauenswürd . vollerfahrene
Haushälterin von Fabrikant I. R. ges.
H. Meies sen ., Hanau a . M ., Frank-
furter Landstraße 9, Fernruf 3968

Haushälterin für frauenlosen Haushalt
sof . ges . Zuschr . m . Alter H 572 WZ.

Wachmänner für die besetzten West¬
gebiete laufend gesucht . Freie Unter¬
kunft , Wehrmachtverpflegung und
Ausrüstung . Geeignet auchfür Renten
empfänger und Pensionäre . Einstel¬
lungsbedingungen beim Wacholenst
Niedersachsen , Frankfurt am Main,
Kaiserstraße 18.

Sofort gesucht : Küchenchef , Partie
koch , Kaffee - u . Kaltmamsell , Koch¬
lehrling , Kellner , Kelfnerlehrllng,
Hausdiener , Küchenbursche . Hotel
vier Jahreszeiten.

Kellner (ln ) als Urlaubsvertretung v
1.—15. Sept . gesucht . Caf6 Orient,
Unter den Elchen.

Hausdiener zur Vertretung ges . Hotel
,,Weißes Roß " am Kochprunnen.

.Gisela " sucht für den Platz Wies¬
baden für den Außendienst Ihrer
Ink .-Abtlg/zur Betreuung des dort.
Kundenkreises eine tüchtige , Im
Verkehr mit dem Publikum gewandte
Dame , der gutes Einkommen und
Aufstiegsmöglichkeit auch bei nur
zeitweiser Beschäftigung geboten
wird . Gisela Vers .-AG , Frankfurt
a . M . Ulmenstr . 49, Ruf 73293

Zuverlässige anstellige Arbeiter und
Arbeiterinnen zum sofortigen Eintr .,
letztere auch für halbe Tage , von
kleinerer chemischen Fabrik ges.
Ing . Ernst Wortmann , Wiesbaden,
Seerobenstraße 22

Erträge
1 Einnahmen aus Zinsen und Provisionen
2. Ertrage aus Beteiligungen.
3. Sonstige Vermögenserträge . . . .
4. Außerordentliche Erträge .
3. Gewinnvortrag aus 1941 . .

RM.
446 741.99

400.—
3 994.10

15 340.84
797.01

466 773.94
3. Mitgliederbewegung = 3=

Zahl der Anzahl der
Mitglieder Geschäftsanteile Haftsumme

Anfang 1942 . . . 1777 2315 RM. 694 500.-
2ugang . . . 46 90 RM. — .—
Abgang . . . 95 i26 RM. — .—
Ende 1942 . . . 1728 2279 RM. 683.700.—
Wiesbaden , den 19. Juli 1943

VEREINSBANK WIESBADEN
Eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht

Ostertag Linn
Nach dem abschließenden Ergebnis unserer pflifhlmäßigen Prü¬
fung auf Grund der Bücher und Schriften der Genossenschaft,
sowie der vom Vorstand erteilten Aufklärungen und Nachweise
Entsprechen die Buchführung , der Jahresabschluß und der Ge¬
schäftsbericht , soweit er den Jahresabschluß erläutert , den
9 «sefzlichen Vorschriften.
E*rlin, den 28. Juli 1943

Deutscher Genossanschaftsverband
Dr. Lang, Anwalt des Deutschen Genossenschaftsverbandes

f Rezepte für  die Hausfrau j

Kindersportwagen , s.
gut ern . , Riamenfd .,
neue Gummibereif.
geg . D.-Fahrrad zu
tauschen ges . Pesch,
Fritz- Kalle -Str.
Ruf 23783

10.

Waschtag kann die Hausfrau
keine große Kocharbeit brauchen.
Trotzdem wollen Sie und Ihre Fa-
roille kräftig essen . Was macht man
Ja ? Man greift zum topffertigen
Migetti . Es braucht nicht ge¬
raschen , nicht gewässert zu wer¬
den . Die Zubereitezeit ist kurz . Man
*chüttet Migetti in die kochende
Flüssigkeit , läßt es nur wenige Mi¬
eten kochen und bei kleiner Hitze
r«sch quellen . Migetti ist ge-
•chmacksneutral . . . man kenn es
Jiso zu süßen , sauren oder würzigen
Gerichten geben . Migetti ist ein

-̂ »lei -Erzeugnis!

*Ur*9erlch »e , Spargerichle und viele
Kezepte für andere gute Speisen
enthält das grüne Milei -Merkbuch
Jür Hausfrauen . Es zeigt die richtige
Anwendung des milchgeborenen
M, f©i W und Milei G . Diese Fund-
9 rübe zeitgemäßer Rezepte können
**uch Sie besitzen . Schreiben Sie
deshalb noch heute eine Postkarte
Jh die Milei -Ges . Stuttgart 1, Post - !* »• *• Sdiischuho , Gr.
J? ch 981 : Ich wünsche kostenlos das 40< 9 ®9®n 9 " * ®r-halt . hell . Demen-

lederschuhe mit fl
Absatz , Größe 38.
Angeb . unt . H 1648
WZ.

| Tamdiverkthtl
Wintermantel , 48/50,
gut erhalten , oder
Arbeitsschuhe , 42,
gefrag ., geg .Ueber-
gangsmant . z.lausch,
gesucht . Angebot
H 1649 WZ.

Männl ., u. welbf . Arbeitskräfte , auch
f. halbe Tage , gesucht . Nero -Quelle,
Sedanstraße 3

Urlaub -Aushilfe , vertraut mit Büro¬
arbeit ., Stenogr . u . Schrelbm . f . zwei
Wochen ges . Zuschr . L 3814 WZ.

Stenotypistinnen , Kontoristinnen , Buch¬
halterinnen sowie weibliche Ar¬
beitskräfte für Jede andere Tätig¬
keit zum Einsatz in den besetzten
Gebieten und Im Reich werden lau¬
fend eingestellt . Bewerbungen mit
handgeschrleb . Lebenslauf , Zeugnis¬
abschriften und Angabe des früh.
Antrittstermines erbeten an Organi¬
sation Todt , Zentrale — Personalamt,
BerWn -Charlottenburg 13

Tüchtige Küchenhilfe , die auch die
Köchin vertreten kann , von Werk¬
küche eines hiesigen Betriebes für
5 bis 6 Stunden täglich gesucht
Zuschriften H 6038 WZ.

Doppelschlafxlmmer (mögl . mH fließ.
Wasser ) , evtl , mit Wohnraum In gut.

Zuschriften L3853 WZ.
Berufstätige sucht möbi . Zimmer

Wiesbaden oder Vorort . Zuschrift
unter H 1761 WZ-

KOchenm ädchen gesucht . Saafgasse 30
Zimmermädchen , Küchenmädchen.

Hausmädchen sofort gesucht . Hotel
„Weißes Roß " , am Kochbrunnen.

Servierfräuletn (auch Anfängerin ) sof.
ges . Hotel Nizza , Frankfurter Str.

Reinemachefrau nach Vereinbarung
ges . Stelb , Eisenwaren , Morltzstr . 9

Stundenfrau für 1—2stündlae tägliche
grobe Hausarbeit ges . Geräumiges
möbl . Schlafzimmer kann abge¬
treten werden , keine Küche . Fischer,
Hainerweg 4

Aelt . Frau od . Fräulein zur Betreuung
und Verrichtung aller vork . Arbeiten
eines Gärtnerelhaushaltes Im Rhein¬
gau ges . Hausfrau Ist etwas leidend.
Zuschriften L925 WZ.

Putzfrau für Büro und Geschäfts¬
räume sofort gesucht . Jacob Post,
Hochstättenstr . 2

ges.Putzfrau u. Lagerhille , weibl .,
Koch am Eck

Stundenfrau für 3— 4 Std . täglich ges
Fa . Kästner , Taunusstraße 4

| Stellengesuche |
Aelterer Herr sucht sich als Teilhaber

zu betätigen , od . Vertrauensposten
(Führerschein 3 b ) für halbe Tage.
Zuschriften unter H 1758 WZ.

Suche f . meinen Sohn eine kfm . Lehr¬
stelle auf einem Büro . F. Beyer,
Oestrich i. Rhg ., Hindenburgstraße 56

Dame , 47 J., sucht Stell , als Hausdame
od . Wirtschafterin . L 3812 WZ

Fercke , Moritzstraße 11, I.
Bibliotheks -Praktikantin sucht z

1. 9. ein Wohn -Schlafzlm . mit
Wasser u . Kautsch , ln schöner La«
Zuschriften an Holtz , Bonn , Bus
Straße 79

u . Elektr ., Frühst ., bis 130.- Zus
unt ._ H 1740 WZ

Sut möbl . Doppelzlm . od . 2 einzc
Zim . ges . Zuschr . unt . 3847 WZ.

1—2 möbl . Zlm ., evtl . m.

Wiesbaden od . Vororten baldig»
zu mfet . ges . Zuschr . H 1754 W2L

Zimmer , leer od . möbl ., z . mlet . ges
v . berufst . Dame . Zuscto r . L 3842 W2

1—2 leere Zim . f berufst Darr
Zuschr . L 3811 WZ.

Zimmer (auch MansJ
berufst . Frau ges . Zui

Ankäufe

Weibliche Arbeitskräfte mit guter All¬
gemeinbildung , Alter zwischen 20 u.
35 Jahre , sucht die Organisation

| Wohnungiangebote ,
2-Zim . Wohn ., schöne , kl ., abgeschl .,

etw . abgeschr ., mit Balk . u . Bad,
evtl , möbl ., In Villa Kurviert.
Herrn zu verm . Zuschr . L 3829 WZ.

Möbl . Villenetage , Nähe Kurpark , 3
qr . Zim ., gr . Balkon , Küche , Bad,
Zentralheiz ., Warmwasser , zu verm.
Zuschriften unter L 3835 WZ.

S möbl . Zimmer mit Küche u . Bad in
gutem Haus für mehrere Monate zu
vermieten . Zuschriften L 3849 WZ.

Todt für Ihren umfangreichen Nach - j|
richtendienst — auch für die be - ■_
setzten Gebiete —. Bewerbungen
mit Lichtbild u . handgeschriebenem
Lebenslauf sowie Zeugnisabschriften
erbeten an Organisation Todt , Zen¬
trale —Personalamt , Berlin -Charlotten
bürg_

Nachrichtenhelferinnen im Alter zw.
20 und 35 1 , gute Allgemeinbild .,
sucht die Organisation fodt für die
besetzten Gebiete . Bewerbungen m.
Lichtbild und handgeschriebenem
Lebenslauf sowie Zeugnisabschriften
erbeten an Organisation Todt , Zen¬
trale —Personalamt , Berlin -Chartotten-
burg «_

Biete gut erh . Dam. .
Fahrrad, suche eb .-
solchen Kinderkorb¬
wagen . Angebote
H 6127 WZ.
Biete gut erh . Roll¬
filmkamera , 6X9
g gut erh . Teppich
2X3 m, od . ähnl.
Gr. L 3655 WZ.

Jj’füne Milei -Merkbuch . — Es geht
J ^ nen dann unverzüglich zu

Jjdding -Tag ! — Reicht das Päcklein
Pudding für die Kinderschar ? Hier
®lr» Wink , wie man jeden Pudding
j\ n9 ©nehm verlängern kann . Man
nimmt das milchgeborene Milei W

schlägt köstlichen Milei -Scnnee.
” 'esen zieht man unter den halb er-
£? lteten Pudding . So erhält man
«men gestreckten , wohlschmecken¬
den Pudding . Er ist wunderbar
jpeker und eine Magenfreude für
ur,9o und alte Leckermäulchen

t Verslcherunqen I

Biete Schianzug od.
beige Pumps , Gr.
35'/*-36, gut erh .,
suche Korb- oder
Kasienkinderwagen
m. Riemenfederung,
evtl . geg . Aulzahl.
Zuschr. L 3731 WZ.

ohne Krankenkasse ! Prüfen Sie
unseren Tarif VI G und Sie entschei-
. ®n sich für die Bonner Kranken-

geg ' 1508 Entschließen Sie
J .rJ » bevor es zu spät Ist ! Anmel-
ti . t? Gn bet c,er ..Bonner " ohne Unter-

'Jcnurjg bis zum 70 Lebensjahr,
lesbaden , Michelsberg , Ecke Lang-

9 a *S8, Ruf 23751

R. B, , 220 V. , y *g
Einmachapparat und
Gläser zu tauschen.
Zuschr. L 3714

Flutlichtskalen mit
Einkreisspule E.
Kern geg . Kombi-
Gehäuse , Lautspre¬
cher od . Endröhren
zu tauschen . Wert¬
ausgleich . Heinrich
Theis , Wiesbaden,
Karl-iudwig -Sfr. 8

Nachrichtenhelferinnen d . Ordn .-Polizei
(im Alter von 21—35 Jahren ) werden
sofort von der Polizeiverwaltung
Wiesbaden eingestellt . Die Bewer¬
berinnen müssen eine gute Allge¬
meinbildung besitzen u . als Uniform¬
trägerin geeignet sein . Nach einer
entsprechenden Ausbildung erfolgt
der Einsatz als Fernsprecherin , Fern-
schreiberin oder Funkerin bei den
Dienststellen der Ordnungspoiizel im
Reichsgebiet oder In den Standorten
der besetzten Gebiete . Die Vergüt,
erfolgt nach Behördentarif TO . A.
Persönliche Vorsprache erbeten : Po¬
lizeiverwaltung — Nachrichtenstaffel,
Wiesbaden , Friedrichstr . 25, Zimmer 46

Erf. Porzelianpacker für einige Std
gesucht . Zusc hriften H 1753 WZ.

Wohnunqsqesudie |
2-Zimmerwohnung gesucht . Berechtig -

Schein vorhanden . Zuschr . L 3742 WZ
2-Zim .-Wohn . ges . Roter Ber .-Schein

vorhanden . Zuschr . L 899^ WZ.
2 Zim . u. Küche , evtl teilw . möbl . v.

ruhigem Mieter sofort ges . Zuschr.
L 3817 WZ.

Junges Ehepaar sucht in gutem Hause
2—3-Zlm .-Wohn . mit Bad und Küche.
Veracht .-Schein Vorhand . H 6123 WZ.

Gut möbl . Villa od . schöne Etage m.
6—7 Zim . in Wiesb . od . Vorort sof.
zu mlet . od . zu kauf . ges . Eugen
Bier , Immobilien , Friedrichstraße 46,
Telefon 27196

j Wohrrngsfauich |
Biete : Sonnige 1-Zim -Wohn ., Nähe

Waldstr . Suche 1—2-Z -Wohn ., sonn .,
1 St ., mögl . Stadtrand . Zuschr . unt.
H 1746 WZ

2 Zimm . u . Küche , kl . Mansarde . Stadt¬
mitte , Südseite , I. St ., geg . ähnliche
Wohn ., wenn auch kleiner , Stadtr . o.
Vorort zu tauschen  ges . L 3756 WZ.

JUng Verkäuferin f . -Metzgerei ges
Zuschriften unter L 942 WZ.

Für Hilfsarbeit ältere Leute gesucht.
Karl Büger , Baustoffe , Wiesbaden,
Holzstr . 11, Haltest . Karl -v .-Llndestr.

Biete sonnige 2V»-Zim .-Wohn . I. Stadt¬
rand , suche sonnige 3—4-Zim .-Wohn.
m . Zubeh . in Vorort von Wiesbaden.
7 M*r * ritten (. 3857 WZ.

| Zimmerangebote [

Zusc hriften U5572 WZ.
ichlafzimmer u. Wohnzimmer , gut eh
zu kaufen ges . Ruf 28506.

! gleiche Betten m . Pat .-Rahm . u . M
tratz ., od . kompl . Schlafzim ., se
gut erh ., zu kaufen ges . Zuschrift«
unter H 1755 WZ.

Bett m . Matratze , gut erhalt ., gs
Antoni , Blücherstraße 16, Mtb . II.

Zimmer , sowie Federbetten u . Kissen
gesucht . Zuschriften L 3802 WZ.

Kleiderschrank , H.-H.-Schuhe , Gr . 40,
g . erh ., z . k . g . Schneider , Kirchg . 23

Schrankkoffer u. Handkoffer dringend
zu kauf , ges . Zuschr . H 1760 WZ.

). led . Handtasche od . Einkaufs ! und
1. Vergrößerungsglas ges . L 3831 WZ.
' 1 Feldstecher zu kaufen gesucht.

Zuschriften unter H 1757 WZ.
" leichte Flinte . Kal . 12—16—20, zu kau ( .
n gesucht . Zuschriften 1889 WZ.

Seitengewehr mit Keppel für meinen
® Sohn ges . Zuschriften L 3657 WZ

Stahlkassette ges . Zuschr . L 3833 WZ.
n Geelgn . Bücher aller Art , auch Aben¬

teuer -, Kriminal - und Frauenromane
j kauft Leihbücherei Friedrich Wilhelm,

Webergasse 43 und Wsb .-Dotzheim,
Gartenstraße 2

e Wellblechgarage zu kaufen gesucht
Zuschriften unter B 204 an WZ ., W .*
Biebrich

KalUr , mittalgr ., gabr ., aber gut erh .,
e  desgl . eine Treubenmilhle zu kauten

gesucht . Zuschr . unt . H 6190 WZ.
n Roßhaar und Möbel kauft Holland,

■ Sedanstraße 5

r, FaB, 100—300 I gr ., zu kauf . od . geg
1 Klndorbadewanne z . tausch , ges

Winter , Schierst . Str . 38. Altersheim
Mehrere Papier,chneidemaichlnen ge¬

sucht . Elsenscheine vorhanden.
Adlerstraße 64, II . Ruf 24873

Kisten , gut erhalten , in allen Größen,
sowie Zeitungspapier lfd . zu kaufen
gesucht Robert Ulrich vorm . Berthold
Jacoby , Wiesbaden , Taunusstraße 9.
Tel .-Sammelnummer 59446 u . 23880

Gebr . Packkisten , gut erh ., laufend
zu kaufen gesucht . J . u . G . Adrian,
Wiesbaden , Bahnhofstraße 17

Gebrauchte Kisten in verschiedenen
Größen zu kaufen gesucht . Klinger-
Kolb , W .-Dotzheim

Altpapier , Akten , lumpen , Eisen , Me¬
talle , Flaschen Markloff . Hellmund¬
straße 52, Ruf 22626

Verkäufe
Kapokmatratze , 3teil ., gut erh ., mit

Kapokkeil für 85 - RM . zu verkauf.
Zuschriften unter L 5836 WZ.

Brandkiste , Ztei'I. Wäscheschrank oder
Kleideschr ank  ges . Zuschr.  L 866 WZ.

Rolhctirank u. Äktonschränkchen ge¬
sucht . Zuschr . unt . L_ 837 WZ.

Schreibtisch , mögl . m Schreibsessel
gesuc ht . Zusch r. L 638 WZ.

Steppdeck . u. Klss . (Daunen ) , g . erh .,
zu kaufen ges . Zuschr . L 3843 WZ.

Luftwaffen -Extrauniform für meinen
Sohn  ge sucht . Zuschr.  H 1756 WZ.

Herrenkleidung mittl . Gr ., gut erh ,
dringend ges . Zu schr . L 3849 WZ.

Oute Jägerkleidung , Gr 54, zu kaufen
gesucht . Zuschrift en L 875 WZ.

Pelzmantel , gut erh ., zu kaufen ges.
Zuschrifte n un ter L 3845 WZ.

Damenschuhe , Gr 38, aut erh ., ges.
Zuschr . unt . L 3824 WZ.

25- , kl . Wäschepuff , 5 -, Nußbaum¬
säule , 3 .-. Für Liebh . 2 oriental.
Lamberquins (Musch .- u . Spieael-

jitickeref , 50.- . Zuschr . . L 3844 WZ.
Eieg . hellos Sommerkleid , lang , Gr . 44,

RM. 45, zu verk . Zuschr . L 3856 WZ.
treuer H.-Filzhut , Gr . 55, 12.-, grüner

Jägerfilzh ., Gr . 58, 15 -, gr . Flughecke
10.-. Zuschriften L 3846 WZ.

Damenarmbanduhr und Damenregen
cape » zu k auf , ges . Zuschr . L 907 WZ

Schreibmaschine , evtl . Reiseschreib
maschine dringend ges . Krebs , Ma¬
schinenbau , Neuberg 8, Ruf 25648

Küchenherd , gut erh ., zu kaufen ges
Zuschr . m gen . Angaben H 1743 WZ

Br. H.-Wintermantel , 20.-, Sommeranzug
25.-, gr . H.-lacket 18.-, schw .H.Oacket
mit Weste 10 -, Wettermantel , 15.-,
alles Gr . 52, Bademantel 15.*, gr . H.-
Hüte 6 3.- u . 1.-, steif . (58) 8.-, Klapp¬
zylinder (57) 3.-, br . D.-Kostüm 30.-,
weinrot . Kostüm 18 -, weinrot . Kleid
15.-, rohseid . 12 -, alles Gr . 42, Lam¬
penschirm (Seide ) 60 cm , 10.-, H.-
Schuhe , hohe , 10,-, 2 P . Halbschuhe,
ä 6 - u . 3 -, (Gr . 43), 2 Einkaufstaschen
ä 7 50, a . gut erh . Zuschr . L 3852 WZ.

3 P. H. Schuhe u . Stil ., 43/44 , 6—20 RM ,
gut erh ., zu verk . Zuschr . H 1701 WZ.

Zweitem .-Heus in ruh Lage
gegen bar zu kaufen gesucht . Zu-
sc hrifte m unter L 3841 WZ.

Landhaus mT ’Garten in Wiesbad . od.
Vorort  ges . Zuschr . unt . L 3838 WZ.

Großes massives Gebäude oder grö¬
ßere Räume für Lagerzwecke zu
mieten oder zu kaufen gesucht . Zu-
schriften unter H 5097 WZ.

Wochonendhäuschen od . sonst klein.
Fachwerkbau , wenn auch reparatur¬
bedürft ., der als Wohn , herzurichten
ist , am Stadtr . od . Vorort v . Behörd-
Angest . z . miet . ges . Eine abgeschl.
2-Z.-W . m . Küche u . kl . Mans ., Stadt¬
mitte , I. St . kann in Tausch gegeben
werden . Zuschr . unt . L 3755 WZ.

Bauplatz für 1—2-Fam .-Haus gegen
Kasse zu kaufen gesucht , zuschr.
unter L 3840 WZ.

Garton m . Wochenendhaus zu kauf.
od . zu pachten ges . Gessner , Yorck-
straße 15, I. r.

| Getchäftsempfehlunqen |
Balon Figaro , Marktstraße 12. Achen¬

bach & Arnet . Ruf 26868. Ondulation
— Wasserwellen

Damensalon Jacobshagen , Kranz¬
platz 3/4 , Anruf 25291, empf . Dauer¬
wellen für Kurzhaar

Ihro Brille vom Fachoptiker Hermann
Thiedge , Langgasse 47. Lieferant
aller Krankenkassen.

P. A. Stoß Nachf ., Taunusstraße 2, In¬
haber : Max Helfferich . Das führende
Haus für Kranken - und Gesundheits¬
pflege . Sie werden auch heute
noch  gut bedient.

Das bekannte Futterstoff - und Moden¬
haus Karl Kopp Nachf ., Inh . Wilh.
Junginger , Faulbrunnenstr . 13, Ecke
Schwalbacher Straße , steht auch
heute nach wie vor gerne mit einem
guten Rat zu r Verfügung.

Gaskocher od . Gasherd o . elektr . Herd
mlt _Töpfen ._ Kammeier , Adolfsberg 3

Bohnerbesen 9 ©»- Zuschr ^ L 3492 WZ.
Gemälde , nur bester Qualität , kauft

H. Schütten , Taunusstr . 5, Tel . 25883
Wohnwagen , Garage od . Hauszelt , zu

kaufen ges . Yorckstraße 17, I. Iks.
Telefon 25186 . Gebe auch Schrank,
Kommode , Radio , Koffer in Tausch

Krankenwagen (Selbstfahrer ) gesucht.
Gefl . Zuschr . L 3381 WZ

Schneiderin in oder außer dem Haus
z . Umarb . ges ._ Zuschr . t 3854 WZ. _

Nicht dienstpfl . Frauen für leichte j|
Näharb . ges A. Stamm , BosepL 315—

1 leeres gr . Ifenstriges Zimmer mit
ZentralheTz ., I. St ., in bester Villen¬
lage zu verm . Wohnungsnachweis
M . Küchle , Friedrichstr . 12, F. 27708

Sep . möbl . Zlm . mit fließ . Wasser ab
1. Sept . frei . Jahnstraße 15, Part.

ZimmergesudiG
Schneiderin ges . Damenschneid . W Künstlerin sucht Zimmer_ . . Imil Uoit ) im Knruiarl mit nitor

Feldmann , Schwalbacher Str . 97
Zuverl . Hausgehilfin in Etagenhaush

nach Koblenz , hauptsächlich zur
Betreuung zwei kleiner Mädel von
5 und 7 Jahren , gesucht . Zuschriften
an Frau Aenne Roth , Koblenz , Alt-
löhrtor 17, Tel . 6325

Hausgehilfin , an selbst . Arbeiten ge¬
wöhnt , in einen Arzthaushalt bald
gesucht.  Tel . 28868 _ _

Jg . Mädel zur Unterst . (Haush .) be¬
rufst . Dame 2—3mal nachm , gesucht
Zuschriften _

Haushälterin , zuverl . Frau od . älteres
Fräulein , zu selbständigen Führung
eines frauenlosen Haushaltes zum
1. Sept . nach W .-Biebrich gesucht.
Zuschr . mit Altersangabe H 1765 WZ.

(mit Heiz .) im Kurviert ., mit oder
ohne Pension . Klavier Hauptbe¬
dingung . Zuschr L 5832 WZ.

Schön möbl . Zlm . f . berufst , jq . Dame
zum 1. 10. ges . Telefon 24674

Möbl . Zimmer mit voller Pension von
berufstätigem Herrn gesucht . Zu-
sch/iften HJ764 WZ.

Möbl . Zimmer oder Wohn - u. Schiafz.
mit Heizung von ält . Hevrn sofort od.
später gesucht Zuschr . L 3749 WZ.

Suche für bei uns tätigen Herrn gutes
Zim . m . Frühstück in M .-Kastei od.
mit Straßenbahnverb , dorthin . Zu¬
schriften mit genauen Angaben an
Joh . Jac . Vowinckel , Mainz -Kaste !.

Mansarde , möbl ., gesucht . Zuschriften
unter H 1706 WZ.

Kinderwagen , gut erh ., gesucht . Zu
schritten unter L 3821 WZ.

Kindersportwagen gesucht . L 927 WZ
H.-Fahrrad , gut erh ., ges . 1911 WZ.
Herrenfahrrad , gut erhalten , gesucht

Kaiser , Kauber Straße 15
Ein gutes Klavier zu kaufen gesucht.

Bäckere ^ Fetzer , Oestrich (Rhg .), Markt
Klaviere und Flügel kauft laufend

A L. Ernst , Taunusstraße 13
Meistergeige , Konzert inst rument ^ ge-
jucht Zuschriften H 1685 WZ.

Geige zu kaufen gesucht . Zuschriften
unter B 208 an WZ ., Wiesbaden-
Biebrich_

Eingespielte Schülergeige und eine
bessere Geige u . Viola für Berufs¬
spieler passend , gesucht . Zuschriften
unter H 1692 WZ.

Xylophon ocU Glockenspiel zu kaufen
ges ucht . Zuschriften L 873 WZ.

Akkordeon für meinen an der Frönt
steh . Mann ges . Zuschriften L 933 WZ.

laut tpr. ges . Willig , Kellerstr . 9, II.
Harmonika ges . Preisang . L 939 WZ
Alte Schalin »»r»- n kauft A L Ernst.

Taunusstraße 13
Dauerwellen -Apparat u . Trockenhaub.

zu ka uf , ges . Zuschr . L 3827 WZ.
Haarschn .-Masch ., Vt# mm , ges . Scholl,

Schwalbacher Str . 83. Telefon 20864

Bord mit Tennen u. Milchtöpfen , 10 -,
zu verkaufen . Zuschr . unt . L 943 WZ.

Gr. K.-Zinkbade wann e , 20.-, L 938 WZ.
Gr. Wäschemangel , gut ern ., auf eich ".

Tisch , 120 RM., zu verk . L 3859 WZ.
Kinderklappstühlchen , Kin der wage n-

matratze für 25.- RM. zu verk . Zu¬
schriften unter H 1751 WZ . '

'/ , Violi ne , 120 RM ., zu vkn ~3632~WZ
Verk . Lautspr ., 40 - u . Zimmerlampe.

20.-, od . g . Fahrrad z . t . L 3833 WZ.
Aquariumständer m . 5 Aquarien , 25.-,

Zuschriften unter L 3825 WZ.
Schlauchpumpe , gebr ., 80. , z . verk.

W .-He ßloch , Adolfstraße 3
1 gr . u . 2 kl . Küchenbretter , 15

9 m Linkrusta , 5 m Borde , 10.—,
Zuschriften L 3851 WZ.

Geldverkehr
MODI RM., arstJtellig auf Elagonvllla

von Privat oder Bank gesucht , Zu¬
schriften unter L 3834 WZ.

Immobilien

Reit - und Geländesteefel sowie Uni-
formschuhe aller Art führt in Groß¬
auswahl — nur Qualitätsmarken —
für Wehrmacht , RAD ., Waffen -Jj Wil¬
helm Schaefer , Wiesbadens Reit¬
stiefelmeister , Schwalbacher Str . 6,
neben Film -Palast.

Reitstiefel nach Maß und Vorschuhe
für Wehrmachtangehörige und Waf-
fen - ff  sowie RAD. fertigt an Walter
Leinung , Reitstiefelmeister , Markt-
Straße 27, III . Tel . 26515. Amtlich zu-
gelassen vom Reichsinnungsmeister

Dresdner Bank , Depositenkasse Bie^
brich , Armenruhstr . 11. Fernspr . 60254.
Spareinlagen geg . Sparbuch werden
zur Verzinsung entgegengenommen.
Rasche Bedienung an unserem Spar-schalter

Auch in diesem Jahre stellen wir wie¬
der Apfel - und Birnensaft im Lohn¬
verfahren her . Mindestanlieferung 50
Kilo . Annahme 7—11 und 15—17 Uhr,
außer Samstag . Schmidt & Kett . Inh.
Rudolf Witte , Süßmosterei , Eltville,
Kettenmühle

Wilh . Klapper , Taunusstraße 40, Telef"
28459. An - und Verkauf gebrauchter
Möbel u . Haushaltungsgegenstände

_a ] ler Art
Husten ? Trinken Sie sofort Rohrbeck*

„Bronchialtee verstärkt " ! Alleinver¬
kauf in der Drogerie Minor , Ecke
Schwalbacher u . Mauritiusstraße

Seit 1864 J . & G . Adrian , Spedition,
Möbeltransport , Lagerung . Fernspr .-
Semmel -Nr 59226

Klavierstimmer (staatl . geprüft ) und
Reparateur empfiehlt sich : Johann
Geiß , Roonstraße 12, Tel . 20109

Deiikateßgurken , neue Ernte , frisch
eingetroffen , jede Menge an Jeder¬
mann abzugeben . Th . Fritz Bauer,
Feinkost , Moritzstraße 24, gegenüber
Gerichtsstraße.

Husten Siel — Dann zu Brosinsky In
die Bahnhof -Drogerie ! Hier finden
Sie die bewährten Linderungsmittel!
Bahnhofstr aße 13. Fernsprecher 24944

Robert Ulrich , vorm . Berthold Jacob/,
Wiesbaden , Taunusstr . 9 Tel . 59446,
23847. 23848, 23849. 23880, Spedition,
Möbeltransport . Lagerhaus

1 Flügel u. 2 Harmoniums vermietet
A. I . Ernst , Taunusstraße.

Transpertable Kachelöfen sp . ffe
Brl-

Beuernhof — (Pacht ) , Größe etwa 80 bis
300 Morgen , davon mindestens 80Mor¬
gen Kulturland , mit oder ohne leb
oder tot . Inventar , in Rheinland , West¬
falen , Hannover , Braunschweig , Nie-

. dersachsen , Oldenburg , Ostfries¬
land , Lippe -Waldeck , Hessen -Nassau
sofort oder später von Berufsland¬
wirt zu pachten gesucht . Abfindung
an bisherigen Pächter wird gezahlt;
demselben kann auch eine gute Ver¬
waltersteile auf einem größeren Gut
nachgewiesen werden . Suchender
verfügt über reich !. Inv . u . Kapital.
Vermittler erwünscht . Provision wird
bezahlt . Zuschriften unter 7153 WZ

Villentautch Wiesbaden geg . Ober¬
bayern od . Schwarzwald . Geboten
werden : 6 Zimmer , Küche , Bad,
Halle , Garage , beziehbar . Gesucht
wird : dasselbe . Durch Immobilien-
Verkehrs -Gesellschaft m . b . H., Wies¬
baden , Wilhelmstraße 9

Ein- od . Zwe )fam .-Haus v ."Selbstkäuf.
gesucht ._ ZuschHften l 940 WZ.

Kl. Famillenhaus m. Gart ^ odT Obst-
grundstück gei . Zuschr . L 3839 WZ.

kettfeuerung , gegen Bezugschein ab¬
zugeben . K. Hotter & Co ., O.H., W .-
Biebrich , Wilhelm -Kalle -Straße 9

Soll Ihre Hautcreme länger reichen?
Dann befolgen Sie den Ratschlag
von Dr . Korthaus , Frankfurt a . M ., u.
tragen PERI -Hamamelis -Creme hauch¬
dünn auf die Haut auf . Die Creme
wird von der Haut so günstig auf¬
genommen und verwertet , daß für
die tägliche Hautpflege winzige
Mengen genügen

ÖbstbaumstUtzen , Schwarten z .~ EiiT-
zäunen , Leisten für Verdunkelung,
Anzündeholz verkauft Kohlen -Krämer,
Adle rstraße 15/17 . Telefon 26587

Fahrradschutz . Versäumen Sie nicht,
Ihr Fahrrad gegen Diebstahl zu ver¬
sichern , bevor es dazu zu spät Ist!
Stellen Sie noch heute Versicherungs¬
antrag bei dem führenden Spezial-
institut . Rafadi A G ., München 8

Seifen - und Bürstenquelle — Gruhl,
das altbekannte Fachgeschäft . M O.
Gruhl , Wiesbaden , Kirchgasse 11.
Fernruf 27003

Für scharfen Blick — Käpernick ! Wies¬
baden , Langgasse 17,

L

v.
v #
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« Einem Fliegerangriff fiel ImAlter von 26 Jahren In treue¬
iter Pflichterfüllung zum

Opfer mein geliebter Mann , unser
guter , froher Sohn und Bruder

stud . Ing.

Wolfgang Schmidt
Uffz . In einer Panzerabteilung

In tiefem Schmerz : Irene Schmidt,
geb . Zalewskl / Studienrat P. A.
Schmidt und Prau Ido , geb.
Wende / Alex Schmidt , cand.
med ., z . Z . Wehrmacht / Rose*
marle und Werner Schmidt

Wiesbaden (Klopstockstraße 9)
Die Beisetzung hat auf einem
Ehrenfriedhof stattgefunden . Von
Beileidsbesuchen bitten wir Ab¬
stand zu nehmen.

« Unerwartet erhielten wir dietraurige Nachricht , daß mein
lieber , herzensguter Mann,

unser lieber , braver Sohn , Bruder,
Schwiegersohn und Neffe

Ernst Schilling
Uffz . In einem Pl .-Batl ., Inhaber des
Eis . Kreuzet 2. Kl., des Verw .-Abz.

und sonstiger Auszeichnungen,
im blühenden Alter von 28 Jahren
am 31. Juli 1943 bei den schweren
Kämpfen im Osten den Heldentod
starb.

In stiller Trauer : Marianne Schil¬
ling , geb . Enders / Farn. Heinrich
Schilling / Fr. Minna Enders Wwo.

Limbach , Wiesb .-Schierstein , den
21. August 1943.

#  Unerwartet und schwer trafuns die unfaßbare Nachricht,
daß mein lieber , herzens¬

guter Mann , mein lieber Vati,
unser lieber Sohn , Bruder , Schwa¬
ger ; Onkel und Neffe

WernerHelmuthSünderhauf
Obergefr . einer Kradschützen -Pz .-
Abt ., Inhaber des Eisernen Kreuzes
2. Kl., des Sturmabzeichens und

der Ostmedaille
bei den schweren Kämpfen an der
Mius -Front den Heldentod fand.

In tiefem Schmerz : Llesel SUnder-
hauf , geb . Schmidt , und Sohn
Dieter , im Namen der Eltern und
Verwandten

Schlangenbad (Hotel „ Viktoria " ) ,
Gablenz i. S.

Heute entschlief nach langem , ar
beitsreichem Leben mein lieber,
herzensguter Mann , unser guter
Vater , Großvater und Urgroßvater

Herr Jakob Kern
Schuhmachermeister

im Alter von 85 Jahren.
Die trauernden Hinterbliebenen:
Frau Luise Kern , geb . Sternberger,
u. Kinder / sowie alle Verwandte

W.-Bierstadt (Wiesbadener Str . 37)
Beerdigung : Dienstag , 24. August,
um 14 Uhr , vom Leichenhaus Wsb .-
Bierstadt aus

Heute entschlief nach Gottes un-
erforschlichem Ratschluß meine
liebe Gattin

Lilly Hunger
geb . Möckel

im Alter von 60 Jahren.
In tiefer Trauer : Karl Hunger

Wiesbaden (Adelheidstr . 50), den
21. August 1943
Die Einäscherung findet am Diens¬
tag , 24. August , 11 Uhr , auf dem
Südfriedhof statt . Von Kranzspen¬
den und Beileidsbesuchen bitte
ich absehen zu wollen

Am Sonntag , 15. August 1943, wurde
unsere liebe , gute Mutter , Schwie¬
germutter , Großmutter und Urgroß¬
mutter

Frau Elise Schauerer
geb . Volz , Witwe des Braumeisters
Jos . Schauerer , Trägerin des gold.
Ehrenkreuzes der deutschen Mutter
im 91. Lebensjahre durch einen
friedlichen Tod vom irdischen Da¬
sein abberufen.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Frau Mario Markus , geb . Schaue¬
rer , u . Töchter / Aug . Schauerer
und Frau / Karl Schauerer und
Familie / Eugen Schauerer und
Familie / Elsa Seip Wwo ., geb.
Schauerer / Erna Schauerer

Wiesbaden , den 22. August 1943
Die Beisetzung fand auf Wunsch
der Verstorbenen in aller Stille statt

Plötzlich und unerwartet entschlief
nach einem arbeitsreichen Leben
unsere innigstgeliebte , gute Mut¬
ter , Schwester , Schwägerin , Schwie¬
germutter und Großmutter,

Frau Philippine Scheib
geb . Dö<r

im Alter von 63 Jahren.
Die tieftrauernden Hinterbliebenen

W .-Sonnenbeg , den 21. August 1943

Die Beerdigung findet am Diens¬
tag , den 24. August , 14.30 Uhr , von
der Leichenhalle des Friedhofs in
W.-Sonnenberg aus statt.

Danksagung . Für die überaus vie¬
len Beweise herzlicher Anteilnahme
sowie für die zahlreichen Kranz-
und Blumenspenden beim Heim¬
gang unseres lieben Entschlafenen,
Herrn Schlossermeister Wilhelm
Kraus , sagen wir auf diesem
Wege allen unseren herzlichen
Dank . Frau Elise Kraus / Ludwig
Kraus / und alle Angehörige . Bad
Schwalbach (Adolfstraße 134)

Danksagung . Herzlichen Dank sage
ich allen , die meiner innigstge-
liebten , mütterlichen Freundin und
Beraterin , Frau Elfriede Uhlenhoff,
Tochter des verstorbenen Oberst
Klugkist , die letzte Ehre erwiesen
haben . Ganz besonders aber klin¬
gen in meiner Seele die trösten¬
den Worte am Grabe nach . Frau
Mimmi Bach , geb . Etz . Wiesbaden
(Taunusstraße 25) .

Danksagung . Für die vielen Be¬
weise herzlicher Teilnahme in Wort
und Schrift sowie die Kranz - und
Blumenspenden , welche uns beim
Heimgang unserer lieben Entschla¬
fenen , Frau Marie Lang , geb . Nort-
mann , zuteil wurden , sagen wir
unseren herzlichsten Dank . Im
Namen der trauernden Hinterblie
benen : Adam Lang . Wiesbaden
(Emser Straße 67)

Danksagung . Für die liebevolle
und herzliche Anteilnahme an dem
Hinscheiden unseres teuren und
unvergeßlichen Gatten und Vaters,
Rudolf Schreib , sowie für alle Blu¬
men - und Kranzspenden , und
denen , die Ihm das letzte Geleit
gaben , sagen wir auf diesem
Wege unseren herzlichen Dank.
Frau Elisabeth Schreib und Ange¬
hörige . Wiesbaden (Waldstraße 81)

Danksagung . Für die überaus herz¬
liche Anteilnahme in Wort und
Schrift , die uns bei dem Hinschei¬
den unseres lieben Entschlafenen
in so reichem Maße zuteil wurde,
sagen wir auf diesem Wege allen
unseren innigsten Dank . Frau Dora
Krämer und Kinder . Wiesbaden
(Adolfstraße 10)

Danksagung . Für die Beweise
UWi aufrichtiger Antei Inahme durch

Wort und Schrift an dem Ver¬
lust , den wir durch den Heldentod
unseres lieben Sohnes und Bru¬
ders , Helmut Wolfgang Groll , Uffz.
in einer Sturmgeschützbatterie , er¬
litten haben , sagen wir auf diesem
Wege unseren herzlichen Dank.
Familie Paul Groll , Wiesbaden,
(Gneisenaustraße 14)

'JfflLi  Danksagung . Für die zahl-
**2j | reiche Anteilnahme in Wort^3 * * und Schrift zu dem Helden¬
tod meines lieben Mannes , Vaters,
Bruders u . Schwagers , Fritz Schütz,
Grenadier , sagen wir auf diesem
Wege unseren herzlichsten Dank.
In stiller Trauer : Frau Hildo Schütz
und Kind / Karl Schütz , Bruder , und
alle Angehörige . W.-Dotzheim
(Obergasse 34)

Danksagung . Für die zahl¬
reiche Anteilnahme durch
Wort und Schrift zu dem

Heldentod meines lieben Mannes,
guten Papas und unvergeßlichen
Sohnes , des Uffz . Willi Kraft , sa¬
gen wir auf diesem Wege unseren
herzlichen Dank . Die trauernden
Hinterbliebenen : Frau Erna Kraft,
geb Oelmann , Willi Kraft als
Sohn , Frau Kathr . Steimel , geb.
Kraft , als Mutter , Frau Auguste
Oelmann , geb . Lose , als Schwä¬
gerin , und alle Verwandte . W .-
Dotzheim (Wilhelmstraße 22)

Berichtigung ! In der Todesanzeige
Heinz FUlber am Samstag muß es
heißen:

In tiefem Leid : Heinrich Fülber
und Frau Henny , geb . Schmidt /
Hilde Nusser Wwe ., geb . Fülber /
und alle Verwandte

Bestattungsanstalt Josef Fink , gegrün¬
det 1893, Frankenstraße 14. Anruf
22976. Erledigung sämtlicher Bestat¬
tung sangelegenheiten

Bestattungsanstalt Otto Matthes , Wies
baden , Römerberg 6, Telefon 22516.
Vertragsbestatter der Großdeutschen
Feuerbestattung_

Trauerkleidung wird gefärbt : Zwick &
Heeschen , Langgasse 4, Goldg . 16.
Platterstraße 77. Fernruf 24800

Bestattungsinstitut Wilhelm Vogler u.
Söhne , Blücherplatz 4 u . Jahnstr . 8,
Anruf 25300, übernimmt Bestattungen
aller Art , Ueberführungen mit eige¬
nen Leichenautos

Färberei Capitain , ehern . Reinigung;
für Trauer schwarzfärben in kürzest.
Zeit . Filiale Taunusstraße 1, Telefon
Nr . 23480 ; Yorckstraße 17, Tel . 25186

Aerzle
Von der Reise zurück : Dr . med.

Werner Schmitt , Facharzt für Innere
Medizin . Praxis : Taunusstraße 2.
Sprechzeit : 12—13 Uhr täglich.

Verreist Dr H. Wicke , Frauenarzt,
Marktplatz 5, I.

| Familienanzeigen |

Heirat

Ing ., 30 J., schlank , gute Erscheinung,
in angen . Staatsstellung , Idealist,
Naturfreund , sucht baldige Heirat.
Näh . unt . K. R. 989 DEB., Zweigstelle
Koblenz a . Rh ., Stegemannstr . 12, I.
Die erfolgreiche Eheanbahnung

Betriebsleiter , 41 J., gute Erscheinung,
in sehr guten Verhältnissen , sucht
häusl . Dame von liebevollem Wesen
zw . baldiger Heirat kennenzulernen.
Näh . unt . K. R. 990 DEB., Zweigstelle
Koblenz a . Rh ., Stegemannstr . 12, I.
Die erfolgreiche Eheanbahnung

Diplomkaufmann , 35 J., sehr gute Er¬
scheinung , in sehr gut . Verhältnis .,
sucht Dame zwecks Heirat kennen¬
zulernen . Näh . unter K. R. 992 D.E.B.,
Zweigstelle Koblenz , Stegemannstr.
Nr . 12. Die erfolgr . Eheanbahnung

Kaufmann , Inh. eines mittl . Filial-
industriebetriebes in waldr . Gebiet,
in dauernder Ausdehn , begriffen,
Alter 50 Jahre , symp . Aeußere , ge¬
sund , tatkräftig , wünscht Wieder¬
heirat mit wirklich gedieg . Dame,
gesund an Leib und Geist , Froh¬
natur , einfach , die über alle guten
fraulichen Tugenden und Tüchticjk.
verfügt und meinen Kindern eine
treusorgende Mutter ersetzen kann.
Vermögen ist nicht erw . Briefe er¬
beten unter H 6078 WZ.

Rentenempfänger , 50er , s . ebensolche
Rentenempfängerin od . Pensionärin
als Lebenskamerad zwecks Heirat.
Fräulein oder Witwe ohne Anhang
auch vom Lande angenehm Zu¬
schriften unter H 493 WZ

Dame , Beamtenwitwe , 46 J.f Junger
ausseh ., mlttelgr ., evgl . mit hübscher
3-Zimmerw ., tief veranlagt , schlicht,
natürliches , heiteres Wesen , möchte
geb ., guten Menschen mit gedieg.
Charakter u . Herzensgute zw . Heirat
kennenlernen , dem sie eine gute
Kameradin sein k . Zuschr . mit Bild
L 850 WZ . (Diskretion Ehrensache)

Dame , Witwe , 48 J., ohne Anhang,
repräs . Erscheinung , mit schön . Heim,
möchte mit nur gebild . Herrn mit
Herzensgüte zwecks späterer Heirat
bekannt werden . Zuschr . L 5095 WZ.

Orchestermusiker , 21 Jahre , ideal den¬
kend , in auskömml . Verhältnissen,
mit Bausparvertrag , sucht charakter¬
volle , häusliche , hübsche , natürliche
u . gesunde Lebenskameradin aus gt.
Hause , etwa 17—21 Jahre alt . Musik¬
begabung und etwas Vermögen er-
erwünscht , zw . Heirat . Bildzuschr.
unt . 32 WZ ., W .-Erbenheim

Ich suche eine gepflegte Frau , gute
Figur , aufgeschl . u . lebensbejahend,
beste hausfraul . Eigenschaften , im
Alter bis zu 35 Jahren , Witwe nicht
ausgeschl ., Vermögen Nebens ., zw.
späterer Heirat . Diskretion zugesich.
Bildzuschr ^ erwünscht u . L 3634 WZ.

Vegetarier , exklusiv , gut situiert , w.
erbges . , natur - u . musikl . Mädchen
aus gutem Hause zwecks Heirat ken¬
nenzulernen . Zuschriften unt . 1965 an
WEFRA -Werbegesellschaft , Frankfurt
am Main , Kaiserstraße 23

Behördenangest ., 47, 171 ar ., mit gut.
Einkomm ., gottgl ., wünscht m . geistig
regsamer , lebensfroher u . fortschrittl.
Dame , welche glückt . Ehe wünscht
u . mein , beiden Kindern eine liebe¬
voll sorgende Mutter sein kann , zw.
spät . Heirat bek . zu w . Vermögen
ist nicht entsch ., dafür liebes , aufr.
Wesen u . gt . Erschein . Verschwiegenh.
Beding , u . zug . Bildzuschr . H 1716 WZ.

Gebild . Frau, 60 J., sucht pass . Herrn
zwecks Heirat . Zuschr . L 941 WZ ._

Gebildete Frau , Witwe aus guten
Kreisen , war früher in Uebersee , von
sehr gepflegtem Aeußeren , schlank,
gesund , vielseitig und wirtschaftlich,
alleinstehend , nicht unvermögend,
sucht zwecks Wiederheirat guten,
vornehmen Ehepartner , 50er , in ge¬
sicherten Verhältnissen . Bildzuschrif¬
ten unter H 6168 WZ.

Witwe , gepflegt , alleinst ., Anf . 40er
J ., mit gemütl . Heim , Ersparn . und
Wäscheausst ., wünscht liebev . Lebens¬
kameraden bis 54 J ., Geschäftsm . od.
höh . Beamten zw . Heirat kennenzu¬
lernen . Zuschrift , mit Bild H 6176 WZ.

| Tauschverkehr |
Gab « Foeit , 110 V,
geg . 220 V. bl . od.
sdiw .Q.- HalDschuhe,
Or . 36, Blodcabsatr,
gegen Schnürstiefel
od . Sporfsch ., 36 b.
37, nur fl . Abs ., all.
g . erh . L 3685 WZ.

Gebe elegante D.-
Pumps , weinrot , s.
gut erhalt ., Gr . 36,
suche schwarzeWild-
leder - oder Leder-
Pumps mit hohem
Abs ., nur sehr gut
erhalten , Gröfje 36.

J _. 3687̂ WZ.
Led . M.-Schulranzen,

br . , g . erh . , gegen
Aktentasche z. t.
ges . L ^ 681 WZ.

Br. Kletterjäckchen i.
13jähr ., gut erhalt .,
gegen dunkl . Kleid
(Gr . 42) zu tausch.
Krämer , Germania-

Witwe , 45 J., jugendl . Erschein ., mit
4-Zimmerw ., mod . eingerichtet , w.
sich wieder zu verheiraten mit Herrn
in guter Position und gut . Charakter.
Barvermögen ist vorhanden . Vermitt¬
lung , verbeten . Zuschr . L 5097 WZ.

Witwe , 48 J., ohne Anhang , sucht
rüst . Lebenskameraden ohne An¬
hang , m . eigenem Heim , zw . Heirat.
Zuschriften L 744 WZ.

Frau Fanny Weißland , langjähr . Ehe-
anbahn ., Aschaffenburg , Fischerg . 24,
bietet Möglichkeit zu eig Gatten¬
wahl . Lfde . Erfolge

Eheanbahnung (Institut d . Vertrauens ) ,
Frau Schiink , Mainz , Bastion Martin 3,
Part ., am Gautor . Telefon 31531. Vor¬
herige Anmeldung erbeten

| Tiermarkt |
Pferd (mittel ) gegen Taxe zu ver¬

kaufen . Gauch , Kellerstraße 22,
Telefon 20508.

Tragende Jungsau , Mitte Sept . wert .,
zu verkaufen . Karl Kugler , Delken-
heim/Wiesb ., Horst -Wessel -Ring 1

Verkaufe : 2 dtsch . Schäferhündinnen,
21/* Mon ., schwarz m . gelb . Zeichen,
gute Blutführ ., Leistungszucht . Fritz
Konrad , Niedernh . Ts ,Wiesb . Str . 11

Scharf . Schäferhund (Rüde ) als Wach¬
hund für Grundstück zu kaufen ges.
Ossenkopp , Wilhelmstraße 18, Hth.

jSchäferhund od . deutsche Dogge in
gute Hände gesucht . Tel . 27316 nach
19 Uhr oder Zuschriften L 3858 WZ.

Mann , 40 J., solide , gesch ., mit 5
Kindern von 7—16 Jahren , sucht
passende , kinderliebende Frau zw.
späterer Heirat . Zuschriften L 3725
WZ.

Jg . Mann in sich . Pos . wünscht Bek.
mit nett . Mädel aus g . Farn . b . 24 J.
zwecks Heirat . Zuschriften L 3730 WZ.

Herr , 33 Jahre , 178 groß , schlanke Er¬
scheinung , wünscht nett ., anständig.
Mädel (25—30 J ) . auch jg . Witwe
ohne Anhang zwecks später . Heirat
kennenzulernen . Zuschriften mit Bild
erbeten unter L 3769 WZ.

Witwer , 46 J., mit schön . 3-Zimmerw.
u . Wäscheausstatt ., wünscht die Be¬
kanntschaft mit einem lieben , heit.
Menschen zw . baldig . Heirat . Witwe
mit Kind angenehm . Nur emsigem.
Zuschriften erb . unt . L 3680 WZ.

Witwer , 46 Jahre , kath ., schöne 3-Zim-
merwohn . u . Wäscheausstatt ., wünscht
d . Bekanntschaft einer Dame zwecks
bald . Heirat . Nur ernstgemeinte Zu¬
schriften unter L 825 WZ.

Alleinst . Mann , 58 J. alt , sucht treue
Kameradin zwecks baldiger Heirat.
Zuschriften L 3816 WZ.

Zimmermeist . aus Norddeutschland , 47
J ., led ., m . gut . Ersparn ., s . schl.
Dame zw . bald . Heirat H 933 WZ.

Die Geburt unseres Stammhalters
Claus - Günther  zeigen in
dankbarer Freude an : Marie Pann-
hausen , geb . Mylius , z . Z. Joseph¬
hospital , Hermann Pannhausen , z.
Z . Wehrmacht . 21. August 1943

Unser Michael Peter  ist am
16. August angekommen . In, großer
Freude : Erna Keiper , geb . Herpel,
z . Z. Elisabethen -Krankenhaus , Eder-
straße , Willi Keiper , z . Z . bei der
Wehrm . Frankfurt a . M ., Brücken¬
straße 28

Karin.  20 . August 1943. Ein ge¬
sundes kräftiges Mädel wurde uns
geboren . Die glücklichen Eltern:
Eily Monges , geb . Bayer , z . Z. Rotes
Kreuz , Obergefr . Fritz Monges,
z . Z . auf Urlaub . Marktplatz 11

Heidemarie.  Wir haben zu
unserer Freude am 19. August 1943
eine Tochter bekommen . Irene Tltze,
geb . Weber , z . Z . Rotes Kreuz , Heinz
Titze , Wiesbade n, Roonstra ße 3

Hiltrud - Elfriede.  Die Geburt
ihres zweiten Kindes zeigen in
dankbarer Freude an : Anita HUneke,
geb . Elzner , Arbeitsführer Oskar
HUneke , z . Z. Lt. i. Felde . Bad
Schwalbach , Ruhlebenstraße 1,
19 August 1943_

Ihre Verlobung geben bekannt : GreteJ
Wörsdörfer , W.-Biebrich , Bernhard-
May -Straße 42, Hans Uschka , Oberlt.
und Kompaniechef , z . Z . im Osten.
22. August 1943._

Ihre Vermählung geben bekannt.
Ernst Köth , Obergefr ., Erna Köth,
geb . Lochte . Neustrelitz , z . Z . Wies¬
baden.

| Bauspare n
Das Eigenheim des Beamten und Be¬

rufssoldaten wird zu den günstigsten
Bedingungen mit unserer Hilfe finan¬
ziert . Die Sparbeiträge werden mit
3 vH . verzinst und genießen Steuer¬
vergünstigung . Für Bau , Kauf oder
Entschuldung sofortige Zwischen¬
finanzierung ohne Wartezeit auf Grund
des Beamtenheimstättengesetzes . Für
Neubau nach dem Kriege Zinszu¬
schüsse aus Wohnungsfürsorgemit¬
teln . Aufklärungsschriften und Be¬
ratung kostenlos und unverbindlich
durch : Beratungsstelle des Beamten¬
heimstättenwerks , Organ zur Durch¬
führung des Beamtenheimstättenge¬
setzes , Wiesbaden , Nerotal 69. Fern¬
sprecher 29204

Mädel , 21 J. alt , ohne Vermögen,
möchte auf diesem Wege m . einem
jung . Mann (Kriegsversehrter nicht
ausgeschloss .) in Verbindung treten,
zwecks bald . Heirat . Nur ernst ge¬
meinte Zuschr . erbeten unt . B 209
WZ ., W .-Bierbich , wenn mögl . mit
Bild (zurück ) _

Suche f . m. Freundin , 38 J. alt , 1.65 gr.
blond , schl ., lieb ., nett . Wesen be¬
rufst ., auf dies . Wege pass . Lebens¬
kamerad . zw . spät . Heirat , Kriegs-
vers . angen . Nur ernstl . Zuschr . sind
erw . u . H 903 WZ.

Für meine Freundin , 27 J. alt , 1,69 gr .,
dklbl ., schl ., sonn . Wes ., staatl . gepr.
Krankenschw ., berufstät ., suche ich
pass . Lebensgefährt , zw . spät . Heir.
Kriegsversehrt , angen . Nur ernstl.
Zuschriften sind erw . u . H 902 WZ.

Frl., 44 J., kath ., jugdl . Ersch . , tücht.
Hausfrau , mit Wäscheausstatt . und
Ersp ., w . auf d . Wege m . charakterv.
bravem Herrn entspr . Alters zw . spät.
Heirat in Verb , zu tr . Zuschr . mögl.
mit Bild (w . zurückges .) H 904 WZ.

Geb . Fräul ., 30 Jahre , wünscht auf
diesem Wege die Bekanntsch . eines
nett ., liebensw . Herrn (Kriegsvers .),
Witwer m . Kind angen ., zw . späterer
Heirat .̂ Bildzuschr . unt . H 1750 WZ.

Fräulein , 31 Jahre , 1,68 groß , kath .,
tüchtig im Haushalt , wünscht aufrich¬
tigen , gebild . Lebenskameraden zw.
Heirat kennenzulernen Nur ernstge¬
meinte Bildzuschriften (Bild zurück)
unter L 5098 WZ.

Frl., 42 J. alt , evgl ., vereinsamt , allein¬
stehend , häusl ., naturliebend , sucht
ebens . Herrn , älter , v . gut . Aeuß .,
zwecks harmonischer Ehe kennenzu-
lernen . Zu schriften unt . L 814 WZ.

Fräulein , 40j ., Norddeutsche , ohne
Anhang , berufst . Köchin , Aussteuer
u . Ersparnisse vorhanden , sucht auf
diesem Wege solid ., charakterfesten
Herrn bis 50 Jahre zwecks Heirat
kennenzulernen . Nur ehrlich gemeinte
Zuschriften mit Bild erbeten unter
H 1675 WZ.

Schw . Dackel , reinrass ., umständeh . z.
verk . K. Göggel , Bismarckring  30 , IV

Grauer Widder (Zuchtrammler ) ges.
Felix Hartmann , Würges 1. Ts.

Hasen zu verk ., Waldstr . 49, Part . Iks.
Pfahl

Zugelaufen
Kater , grau , zugel ., Bingertstraße 15.

Telefon 25801

Verschiedenes

Privat -Mittagstisch (salzarm ) gesuent.
Göbel , Albrechtstraße 6, 1.

Dame sucht Aufnahme in gutem
Hause . Zuschriften L 3765 WZ.

Suche zur Nachbehandlung Mo ., Mi .,
Fr . 17 bis 18 Uhr orthopädische
Krankengymnastik . Zuschriften von
geprüfter Heilgymnastikerin unter
H 6175 WZ.

Wer näht mir Umstandsmantel ? Zu¬
schriften L 3820 WZ.

Wer bügelt H.-Kleider auf , bessert
dies , aus u. ändert sie evtl , um?
Angebote L 877 WZ.

Wer arbeitet fachgemäß Persianer-
Breitschwanzmantel um ? Lampert,
Bierstadter Straße 17a , Tel . 23118

Wer nimmt Truhe mit nach Eltville?
Paul , Moritzstraße 39

Beiladung . Wer nimmt 3 groß . Koffer
mit nach Bahnhof Braunfels/Lahn?
Zuschr . an Sonnenberger Str . 24

Wer kann ein . Möbelstücke v . Worms
nach W .-Schierstein mitbr .? Tel . 60716

Garten pachtet od . kauft . L3740 WZ.
Hasenmist abzuh . Bismarckr . 6, P. r.
Wer repariert elektr . Klingeln ? Zu¬

schriften L 3855 WZ.

| Geschäftsempfehlungen |
Gasgeräteinstandsetz . Alfred Abend-

roth , Schachtstr . 25, reinigt , reguliert,
rep . sämtliche Gasgeräte . Karte gen.

Richtige Kopfwäsche : Vorwäsche:
Hälfte des angerührten Schaumpons
auf das stark angefeuchtete Haar,
gut durchmassieren und ausspülen!
Hauptwäsche : Mit dem Rest Haar
einschäumen , dann ordentlich nach-
SDülen . So haben Sie den größten
Nutzen aus dem nicht -alkalischen
„Schwa rzkopf -Schaumpon " .

Hermann Vieler , Wiesbadens ältestes
Fachgeschäft (gegr . 1379), Schwal-
bacher Straße 27. Tel . 27449 . Militär¬
ausrüstungen , blanke Waffen , alle
Ordensdekorationen und sämtlicher
parteiamtl . Bedarf . _

Fotofreunde finden immer gern den
Weg zum ältesten Fotohaus Ohr.
Tauber , gegr . 1884, Wiesbaden , Kirch¬
gasse 20, Telefon 27717, weil hier
ihre Bilder auf „ Agfapapier ' gut
und gewissenhaft entwickelt , kopiert
und vergrößert werden.

2 Frl . im Alter von 49 J ., vermög . u.
42 Jahren , mit eig . Haushalt , wün¬
schen auf diesem Wege mit Herren
zw . Ehe bekannt zu werden . Witwer
mit Kind nicht ausgeschlossen . Zu¬
schriften H 1686 WZ.

Verloren
D.-Armbanduhr m . Lederb . am 19. 8.

Omnib . v . Bahnh .—Ringk .—Scharn-
horststr . verl . Bitte ehrl . Finder g . Bel
um Abg . Krell , Scharnhorststr . 2, Lad.

Bestattungsanstalt Heinrich Becht und
Sohn , Loreleiring 8 Telefon 23728, |
Luisenstraße 15, Telefon 20135, über¬
nimmt Erd - u . Feuerbestattung , Über¬
führungen . Annahme sämtlicher Ver - j
Sicherungen |

Hoher Finderlohn demjenigen , der
mir über den Verbleib meines 2rädr.
Handwagens Auskunft gibt , der mir
am Freitag , 20. August , in der Mit¬
tagszeit zwischen 12.30 u . 14.30 Uhr
vor dem Hause Nerostraße 20 ent¬
wendet wurde . Vor Ankauf wird ge¬
warnt . R. Groß , Inst ., Spenglerei,
Nerostraße 20, Telefon 27320.

Am 20. August zw . 12 u . 13 Uhr br . Led -
Geldbörse m . Inh . u Talismann in d.
Weberg . vl . G . Bel . abz . Hirschgr .24,l j

Katerchen (Muschi ) unten weiß , oben
br .-grau , entlaufen . Wiederbringer
gute Belohnung . Emser Str . 65, II.

Mein Wunsch wäre , einen braven
Mann zwecks Heirat kennenzulern.
Es kommt nur Schwerkriegsversehrt,
in Frage , um ihm das Dasein ein
wenig zu erleichtern . Vermittlung v.
Verwandten od . Bekannt , erwünscht.
Alter von 30—45 J . Ich bin 35 J . alt,
kath ., aus guter Familie , sehr tücht.
Schöne Ausstatt . Zuschrift ., mögl.
mit Bild erbeten unter H 6145 WZ.

Schuldlos gesch . Frau, evg ., mit 2-
Zimmerwohn ., möchte sich wieder
verheir . nur mit charakterf . Herrn in
fester Stellung . Zuschr . L 3675 WZ.

42jähr . Geschäftsinhaberin , hübsch , s.
sympath Erscheinung , sehr gebild .,
in sehr gut . Verhältnissen , gutgeh.
Geschäft , sehr vermög ., sucht Heirat
mit gebild ., vornehmem Herrn . Näh . !
unter K. R. 991 D E B., Zweigstelle
Koblenz , Stegemannstr . 12. Die er - j
folgreiche Eheanbahnung

Dame , 50er Jahre , alleinstehend , sucht
geb . ält . Herrn von Herzensgute , d.
sie den Lebensabend angenehm ge¬
stalten möchte , zwecks Heirat ken¬
nenzulernen . Wohnung vorhanden.
Zuschriften L 5096 WZ.

Bewachung durch Wiesbadener Wach*
u . Schließgesellschaft W. Müller &Co .,
Schillerplatz 2, Ruf 27832._

Der Schleifstein im Wasserglas:
Wußten Sie schon , daß jedes nor¬
male Wasserglas ein ausgezeich¬
neter Klingenschärfer ist ? Sie nehmen
eine scheinbar abgenutzte FASAN-
Rasierklinge , drücken sie leicht mit
dem Zeigefinger an die innere Glas¬
wand , bewegen sie mehrmals hin u.
her , wenden sie , wiederholen die
gleiche Bewegung , und die Klinge
ist wieder gebrauchsfähig . Sparsam¬
keit — Gebot derzeit ! Auf den Ver¬
such kommt es an — und Uebung
macht den Schleifermeister ! (Rasie . -
winke der FASAN -Rasierklingen und

:ASA N-Rasierapparatefabrik .)
Denke dran bei jedem Schritt : Deine

Sohlen schützt „ Soltit " ! Soltit gibt
Ledersohlen längere Haltbarkeit , ver¬
hütet nasse Füße!

Wiesbadener Heilanstalt für Hämor-
rhoidal -Kranke . Staatl . konz . Leitend.
Arzt : Dr . med . Lehnert . Zur Behand¬
lung kommen : äußere und innere
Hämorrhoiden , Afterfissuren , Mast¬
darmfisteln , Mastdarmvorfälle . Pro¬
spekte durch das Sekretariat , Wies¬
baden 39, Taunusstraße 5

Rotbraune Fußb ^ denfarbe , Lederfett in
Dosen , wieder eingetroffen . Hans
Treber , Röderstraße 13

Beseitige Hautfehler , Muttermale,
Warzen , Leberflecke , Kohlenflecke,
Hornhaut und Hühneraugen . Sprech¬
stunden : Donnerstag . 26. August , von
10—19 ' Uhr , im Central -Hotel , Wies¬
baden Kosmetikerin P. Schönwald

Knaus , Kirchgasse 52, da :» Optik -Fach - ,
geschäft , welches seit mehr als 100 jJahren seine Kunden zufriedenstellt I
Zwischen Bossong und Nordwest . I
Lieferant aller Krankenkassen l

Kocher, 1fl., 120 V.,
geg . 211.. 220 Voll,
zu tauschen . Jäger,
Wellritzstralje 20

Tausche gut erhalt,
schw. Pumps , 36-37,
g . K.-Schuhe 31-35.
Linn , Albrechtstr . 25

Foen , 110 Volt , und
Fotoapparat 4‘/*X6
(Box m. Led .-Et.)
g . D.-Fahrrad zu t.
Angeb . L 3682 WZ.

Biete gute Qual .-H.-
Sportanzug , Gr . 50,
tadell . Bearb ., kaum
getr . , g . eleg . schw.
D.- Kostüm (44—46)
mit schwarz . Bluse.
Zuschrift . 6159 WZ.

Biete Schülerschreib-
pulf , suche Knaben-
wäsche od . Kleid,
f. lOjähr ., gut erh.
Biete Schlangen !.-
Sp .-Schuhe , h .Abs .,
Gr . 40, gut erh ., s.
gut erh . D.-Schuhe,
Gr . 38V*. Möhring-
strafje 7, Tel . 20163

Biete w. Kinderbett
m. Steppdecke u.
Teppich 5 :6, g . erh.
Suche Badewanne
u. Gasbadeofen od.
P.-Sportw . Conrad,
Frankfurter Str . 85, 1

Tausche gut erh.
weif ). Leinenanzuc
f. 5-7j . geg . gul
erhalt . Kindersport¬
wagen . Ang . B 213
WZ . W .-Biebrich.

Wlntermanf ., dunkel¬
rot , g . erh ., Gr . 42
b . 44 geg . gleich¬
wertigen in anderer
Farbe z. tausch , ges.
Angebote 635 WZ.

Luxus-Sportfahrrad,
gut erhalt . , gegen
Motorrad (125—200
ccm ) zu tausch ges.
Mehrwert w. bez.
Zuschr . L 3760 WZ.

Biete 2 P. gut erh.
K.-Schuhe 32 u. 33,
suche Puppenwagen
oder Puppen . Zu¬
schrift . L 3698 WZ.

Küchenschrank geg.
Radio od . Standuhr
zu tauschen . Zieten-
ring 1, Hth . II. Iks.

2- od . 3f1. Gasherd,
sehr gut erhalten,
zu kaufen od . geg.
Herren - od . Damen¬
fahrrad , gut erhalt .,
zu tauschen gesucht.
Zuschriften u. L 934
an WZ.

Einf. Chaiselongue
geg . H.-Fahrrad zu
tauschen gesucht.
Telefon 23146
Biete gut erhalt . H.-
Rad . Suche Damen¬
rad . Kinzler , Hele-
nenstr . 14, Hth . II.

D.-Spangenschuhe,
eleg . (37), gut erh .,
hoher Absatz , geg.
Koffer zu tauschen.
Zuschr . L 3823 WZ.

Biete Kinderwagen,
dunkelblau . Suche
kleinen Staubsau¬
ger . Zuschriften u.
H 1749 WZ.

Gegen Damenrad zu
tausch , od . zu verk . :
w . Küchenherd 45.- ,
SchreinerJeimofen
150/60 60.- , 4 Four-
nierböcke140 .- , Fen¬
ster , 180/120, mit
Rolladen 45.- . Zu¬
schrift . L 3738 WZ.

Tausche 2tür. Kleider¬
schrank u. Opern¬
glas gegen sch. kl.
Küchenschrk . Adolfs¬
allee 10, IV, Schmidt

Flurgarderobe , Eich.,
schön , gegen Koffer
zu tauschen ges.
Zuschr . H 930 WZ.

Biete Höhensonne.
Suche Gasheizofen,
auch Kauf . Zuschrif¬
ten unter H 1736
WZ . oder Telefon
Nr. 27761

Biete Babywaage.
Suche ein Kinder¬
dreirad . Osfermann,
Adolfsallee 17, II.
Telefon 26129

Suche Rollfilm -Foto,
6X9 . Gebe 2 Jüng¬
lingsröcke für 14- b.
15jähr ., gut erhalt.
Hallgarter Strafje 4,
Mtb . I. links

Gebe Kinderschreib-
pul 't , gut erh . Suche
Damenrad . Zuschrif¬
ten unter H 1744
an WZ.

Küchenherd zu kauf,
oder geg . Zimmer-
öfchen zu tauschen
gesucht . Schriftliche
Angebote an The-
vessen Kauber Str.
Nr . 10

Tausche Damenhalb¬
schuhe , Gr . 37, gut
erhalt . , gegen Kin¬
dersportwagen . Zu¬
schriften u. H 1745
an WZ.

Gebe 2 Waschtisch¬
garnituren u. grofj.
Puppenwagen geg.
2lür . Kleiderschrank,
nicht üb . 1,90 hoch
u. 1,25 breit . Evtl.
Wertausgl . Dauphin,
Nassauer Sfr.* 19

Kurhaus — Theater

Kurhaus . Dienstag , 24. August , 16
Uhr : Konzert . 20 Uhr : Konzert , Leit . :
Otto Schmidtgen. _

Brunnenkolonnade . 11.30 Uhr : Konzert

Variete
Scala , Großvarietö . Täglich 19.40 Uhr,

Gastspiel Grete Fluss , Rheinlands
beste und populärste Humoristin in
ihrem neuen Solo und erstmals mit
Ottomar Bloss in dem Lachsketch
„Unverhofft kommt oft " . Dazu weitere
7 Großattraktionen . Vorverkauf täg¬
lich ab 16 Uhr . Keine telefonischen
Bestellungen . Mittwoch , 15.15 Uhr,
Nachmittag Vorstellung

Filmtheater

Walhalla -Theater , Film und Variete.
„Floh im Ohr " , mit Emil Heß , Sabine
Peters , Fritz Genschow , Edith Oss,
Günther Lüders , Lotte Rausch und
Harald Paulsen . Ein Bauernschwank,
in dem ein lebenserfahrener Alt¬
bauer auf höchst originelle Weise
drei Frauen zur Vernunft bringt,
zwei Paare glücklich macht und
seinen Hof einem männlichen Erben
sichert . Wo . 15, 17.20, 20 Uhr , So.
auch 13.30 Uhr . Jugendl . nicht zugel.

Voranzeige! Ab morgen:

^ E ' ' Ein Terra -Film mit
O. TSCHECHOWA , RUDOLF PRACK
ELFR. DATZIG. E. W. BORCHERT,
O. E. HASSE. GEORG VOGELSANG

Musik und musikalische Ge¬
staltung : Franz Grothe,
Spielleitung : Günther Rlttau

Der ewige Klang einer Geige
schwingt schicksalhaft durch die¬
sen Film und lenkt das Leben
eines begnadeten Musikers.

Jugendliche ab 14 J . zugelassen!

^UFA-PALAST
Täglich 15, 17.30 und 20 Uhr

Thalia -Theater , Kirchgasse 72. „Der
Tag nach der Scheidung " . Eine ent¬
zückende Ehekomödie mit Luise Ull¬
rich , Hans Söhnker , Johannes Rie-
mann , Hilde Hildebrandt . Nach die¬
sem Film werden die Frauen wieder
mit Recht verständnisvoll lächeln:
„Ja , so sind die Männer !" Aber lie¬
ben sie uns nicht , gerade deshalb
so ? Jugendliche keinen Zutritt . Keine
telef . Bestellungen . Wo . 15.30, 17.45,
20 Uhr , So . auch 13.30 Uhr.

Ufa -Palast . Heute letzter Tag . 15, 17.30,
20 Uhrj „Fräulein Frechdachs **, ein
Jtala -Film der Difu in deutscher
Sprache . In den Hauptrollen : Lilia
Silvi , Amedeo Nazzari . Spielleitung:
Nunzio Malasomma . Ein Lustspiel
voll überschäumender Lebensfreude,
von dem man noch lange sprechen
wird . Kulturfilm „ Die Malaria -Mücke"
und die neue Wochenschau . Jugend¬
liche nicht zugelassen . Ab morgen
Dienstag „Der ewige Klang"

Film -Palast , Schwalbacher Str . spielt
heute Montag , 15.30, 17.45, 20 Uhr
letztmalig das Ufa -Lustspiel : „Der
kleine Grenzverkehr **, mit W. Fritsch,
Herta Feiler , Heinz Salfner . Ab
Dienstag : „Ein Walzer mit Dir " —
ein heiterer Film , eine amüsante
Komödie , die ihre Reize und ihre
Wirkungen aus dem immer wieder
verlockenden Bühnenmilieu bezieht.
Das ist ein Film , der von Herzen
vergnügt macht ! Die sangesfrohe
Lizzi Waldmüller , der elegante Alb.
Matterstock und das lustige Trio
Grethe Weiser , Rudolf Platte , Lude
Englisch setzen sich mit Scharm und
Humor in diesem und für diesen
Film ein . Die neueste Wochenschau
läuft vor dem Hauptfilm.

Capitol -Theater am Kurhaus . Heute
letzter Tag : . .Fiakerlied Ein bißerl
lachen , ein bißerl weinen mit Paul
Hörbiger , Gusti Huber . Jugendliche
über 14 Jahre zugelassen . Voranzeige
ab Dienstag : „Die Mühle im Schwarz¬
wald ". In einem kühlen Grunde mit
Max Weydner , Erna Jentsch , Gretl
Theimer , Josef Berger , Jugendliche
zugelassen . Beginn : Wo . 15.30, 17.45,
20 Uhr . So . ab 13 Uhr . _ _

Apollo -Theater , Moritzstraße 6. Wir
spielen . „Dahinten in der Heide " .
Ein Film nach Motiven des gleich¬
namigen Romans von Hermann Löns.
Mit Hilde Weißner , Hans Stüwe , Her¬
mann Speelmans , Julia Serda . Ju¬
gendliche zugelassen . Beginn : Wo.
15.30, 17.45, 20 Uh r, So . a b 13 Uhr

Astorta , Bleichstraße 3Ö. Telef . 25637]
Heute Montag letzter Tag . „Schüsse
an der Grenze Grenzpolizei im
Kampf mit Schmugglern . Der große
Kriminalfilm gegen internationales
Verbrechertum . Hauptrollen : Carla
Bartheel , Peter Voß , Fritz Kampers,
Peter Erkelenz , Eugen Rex u . Oskar
Sabo . Für Jugendliche zugelassen.
Ab Dienstag : „Auf Wiederseh ' n
Franziska ". Anfangszeiten : 15.50, 17.45
und 20 Uhr , Sonntag auch 13.30 Uhr.

Olympia -Lichtspiele , Bleichstr . 5. Der
spannende Abenteurerfilm m . Carola
Höhn : „Mordsache Cenci"

Union -Theater , Rheinstr . 47. „ Das große
Abenteuer ", mit Maria Andergast,
Albrecht Schoenhals . Jugendl . nicht
zugelassen

Luna-Theater , Schwalbacher Str . 57.
„Die unerhörte Frau"

Park -Lichtspiele W.-Biebrich . Heute
letzter Tag ein Wien -Film mit Rudolf
Förster , Heinrich George und Lil
Dagover . „Wien 1910" . Ein Zeitbild
von dichterischer Schönheit . Ju¬
gendliche ab 14 Jahre haben Zutritt.
Beginn : 15 und 20 Uhr . Voranzeige:
Ab Dienstag Camila Horn und Paul
Klinger in „Gauner im Frack " . Eine
Frau mit Vergangenheit erlebt die

große Liebe . _

Ein eigenes Haus
jeixt durch s teuer begünstigtes
Bauspar«* planmÄljlg vorbereltenl
Verlang «* <:ia kostenlos  d «n
Ratgeber W von Deutschlands
größter Bausparkasse

^JcLF

<-- "

Kannst Du Neues rückt erwerben

Mußt Du Dir te färben  /

Gib auf die Farbe -Regeln acht!

•  Wie es gemocht wird •
sporsam und richtigI — zeigt

buntes FfirbebOchlein.

In den Einzelhondelsgeschöften
kostenlos erhältlich oder von uns

WtUdLM BRAUNSKO.QUEDLINBURG
AflSnfarbenfabrikan gegr. 1674

/

Cvp cjp
C7X srr  c Teamster sagt:

„Ich
könnte

es |a
mal

brauchen ..**

Solche Zeitgenossen lieben
wir ! Unsere wertvollen
Präparate sind heute aus¬
schließlich für Verwun¬
dete und Genesende oder
zur Wiederherstellung der
vollen Arbeitsfähigkeit da.

ÜBAUER&CIE
BERLIN

Römer -Lichtspiele W.-Dotzheim , „ Du
gehörst zu mir"

,Drei -Kronen -Lichtsplele , W.-Schier-
•fein. „Meine Freundin Jos efine **

Kurhaus -Lichtspiele Bad Schwalbach.
Zwei glückliche Menschen"

Gaststätten

Scala -Gaststätten . Täglich 18.30 Uhr
Fred Volkers Wiener Schrammel¬
musik , Gesang und Stimmung . Sonn¬
tag auch ab 14.30 Uhr.

Veranstaltung

Rassehundeschau . Am 12 Sept . 1943
findet in Wiesbad . im Städt . Schlacht-
und Viehhof eine Rassehundeschau
statt . Es werden Staatsehrenpreise,
Ehrenpreise der Staats - und Städt.
Behörden , der Wehrmacht u . a . m.
sowie hohe Geldpreise vergeben.
Melden Sie Ihren Rassehund zu
dieser Schau . Meldepapiere vergibt
die Geschäftsst . Heinrich Markloff in
Wiesbaden , Hellmundstr .52, Tel . 22626.
Meldeschluß 28. Aug . 1943. Ortsver¬
band Wiesbad . im Reichsverband f.
Hundewesen e . V. (Landesverb . XII)

Unterricht

Musikunterricht . Korrepetitionsstun¬
den , Klavier - und Harmonielehre¬
unterricht erteilt M. Willens , staatl.
gepr . Musiklehrerin , Kapellenstr . 19.
Anmeldung schriftlich

Geschäftsräume
Helle Lager - und Fabrikationsräume.

1000— 1500 qm , für sof . ges . Druckerei
Würz , Wiesb ., Wagemannstr . 28—30

Leerstehender Raum , im Souterrain , in
der Nähe Aarstr od Walkmühlstr .,
ges . Schuhhaus Müller , Wiesbaden,
Ellenbogengasse 10, Ruf 23807

Trockn . Lagerraum zu mieten oder
Haus Vorort Wiesbadens zu mieten
od . zu kauf . ges . Färberei Capitain
Yorckstr . 17, Tel . 25186

NIVEA
ZAHNPULVER

ein feines , schäumen¬

des Zchnpflegemittel

von erfrischend aroma¬

tischem Geschmack . Es

putzt die Zähne schnee¬

weiß u .verhindert den

Ansatz von Zahnstein.

Streudose 30 Pf.

Markenschuhe , br .,
Gr . 39— 40, gegen
gleichwertige , Gr.
40— 41. Angebotei
H 634 WZ . I

Garagen
Schöne trockene Garage , etwas ent - l

legen , zu verm . Zuschr . L 3830 WZ . '

Hauptniederlage Wiesbaden:
F. Wirth K.G.

Güterbahnhof West . Telefon 20054
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